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Ein Jah r 
„Y bbsta ler  W ochenblatt“
W enn ein W an d ere r bei der Besteigung 

eines B erges ein größeres S tück  W eges zu­
rückgelegt hat, dann pflegt e r einm al zu 
rasten , die zurückgeleg te  S treck e  zu ü b e r­
b licken  und zu prüfen , ob er sich auch 
w irk lich  auf dem rech ten  W eg befindet. In 

, d e r  gleichen W eise geziem t es uns am e r­
s ten  Jah res tag  des E rscheinens unserer Zei­
tung, einen kurzen  B lick in die V ergangen­
he it zu w erfen  und vor der Ö ffentlichkeit 
R echenschaft abzulegen, ob der e ingeschla­
gene W eg richtig  w ar und ob die Zeitung 
ihrem  W esen nach w irklich ein F reund  und 
B era te r für alle K reise der B evölkerung ge­
w orden ist.

Am 6. Jun i 1945 erschien  die e rs te  Num ­
m er des „Y bbstaler W ochenb la ttes" , zu 
e iner Zeit also, in der das ganze L eben 
noch völlig im B anne der e rs ten  N ach­
kriegsw ochen stand. Schon zwei W ochen 
nach dem Einzug der R oten  A rm ee tauch te  
der P lan  auf, f ü r . W aidhofen  und für das 
Y t l s ta l  eine Zeitung zu gründen. D er dam a­
lige russische S tad tkom m andant w andte  
sich g leichzeitig  an das B ürgerm eisteram t 
und an die D ruckerei. W enn m an die E r­
eignisse des le tz ten  Jah res  auch in den a n ­
deren  B esatzungszonen überb lick t, dann 
w ird  man die G roßzügigkeit d e r russischen 
B esatzungsm acht anerkennen  müssen, die 
noch im A ngesicht des K rieges den Ö ster­
re ich e rn  die F re ih e it gegeben hat, ö s te r­
re ich ische Z eitungen u n te r ö s terre ich ischer 
Leitung herauszugeben. F reilich  m angelte es 
fa s t überall an den techn ischen  V oraus­
setzungen und es ist nu r einem  glücklichen 
U m stand zu danken, daß alle Schw ierig­
k e iten  in k ü rz e ste r Zeit überw unden  w e r­
den  konnten . Die M aschinen w aren  in tak t, 
ein größeres Q uantum  P ap ie r w ar dank  der 
kaufm ännischen V oraussicht der D ru ck ere i­
leitung vorhanden, das Personal w ar auf 
seinem  P osten  geblieben, es fehlte  e igen t­
lich nu r der p rak tisch e  A nstoß  zur H eraus­
gabe e iner Zeitung. D ieser w urde ta tsäc h ­
lich durch den W unsch des e rs ten  russi­
schen S tad tkom m andanten  gegeben. H err 
B ürgerm eister E rich M e y e r  te ilte  dem d a ­
m aligen A k tionskom itee  den W unsch der 
B esatzungsm acht m it, und so w urde die 
G ründung einer neuen Zeitung beschlossen. 
Es soll h ier besonders darauf h ingew iesen 
w erden , daß vom A nfang an  n icht an eine 
P arte ize itung  gedach t w urde, sondern  an 
ein B la tt der dem okra tischen  Einigung, in 
w elchem  alle  drei P a rte ie n  ihre M einung 
zum A usdruck  b ringen konn ten . W er die 
e rs te  Num m er un serer Zeitung durchliest, 
kann  sich davon überzeugen, daß das Prinzip 
des friedlichen N ebeneinder en tscheidend  
bei der G ründung d e r Zeitung war. 
Daß die dem okratische Einigung n icht nur 
im U n te rtite l un serer Zeitung au f­
scheint, sondern  von A nfang an  als oberstes  
Z iel a n g es treb t w orden ist, bew eisen  die 
grund legenden  A rtike l, w elche die drei p o ­
litischen  P a rte ie n  von W aidhofen a. d. Ybbs 
und U m gebung ve röffen tlich t haben : „W as 
w ollen die K om m unisten?" (F reitag , 15. Jun i 
1945), „W as will die ö s te rre ich isch e  V olks­
p a rte i"  (F reitag, 22. Ju n i 1945) und „G rün­
dung d e r Sozialistischen P a rte i"  (Freitag, 
20. Ju li 1945). D iese E instellung auf das 
allgem ein Ö sterre ich ische m it B erücksich ­
tigung jedes P a rte is ta n d p u n k tes  ist bis 
h e u te  geblieben. U nsere  Zeitung ist für je ­
derm ann  da, sie soll ab er tro tzdem  nicht 
b loßes M itte ilungsb latt sein, sie soll auch 
d e r  U n terha ltung , Bildung und A ufklärung 
gew idm et sein.

S ta tis tisch  is t die T a tsach e  in te ressan t, 
daß das „Y bbstaler W o ch en b la tt"  als e r s t e  
Z e i t u n g  nach dem  E nde des K rieges in 
N iederöste rre ich  e rsche inen  konn te . Selbst 
in W ien gab es dam als nur „D as neue 
Ö sterre ich" und „Die ö s te rre ich isch e  Zei­
tung". V iele W ochen h indurch  b lieb  un­
sere  Zeitung fast d ie einzige N ach rich ten - 
ü berm ittlerin  von nah und fern. S e lbst als 
d ie großen W iener T ageszeitungen  der e in ­
zelnen  po litischen  P arte ien  gegründet w or­
den  w aren, b lieb  das „Y bbstaler W ochen­
b la tt"  für den g röß ten  Teil d e r B evö lke­
rung unseres B ezirkes die w ichtigste  N ach­
rich tenquelle , w eil nur w enige E xem plare  
ganz unregelm äßig zu uns kam en, H eute  
e rsche inen  in fast allen  g rößeren  S täd ten  
N iederöste rre ichs  B ezirk s-W ochenzeitungen, 
außerdem  w ird  jeder O rt m it den großen 
T ageszeitungen aus W ien und Linz v e r­
sorgt. Eine Ü berfülle von Zeitungen ist 
tro tz  des P apierm angels in den le tz ten  Mo-

Viermächteabkommen 
über Österreich

Mehr Vollmachten für die österreichische Regierung
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w urde e r nach  der neuen V erfassung V or­
s itzender des Präsidium s des O b ersten  
Sow jets. Er bek le id e te  d ieses A m t, bis e r 
es im heurigen  Ja h re  aus G esundhe itsrück ­
sich ten  zurück legen  m ußte. K alinin, der 70 
Ja h re  a lt w urde, e rfreu te  sich mit seinem  
schlichten , freundlichen W esen allgem einer 
A chtung und Liebe,

M eldungen aus P aris  zufolge w urde nach 
deim onatigen V erhandlungen ein V i e r ­
m ä c h t e a b k o m m e n  erzie lt, w onach die 
österre ich ische  Regierung m e h r  V o l l ­
m a c h t e n  erhä lt, die V e rkeh rsbesch rän ­
kungen zw ischen den v ier B esatzungszonen 
e rle ich te r t und daraus folgend auch die B e- 
s a t z u n g s s t r e i t k r ä f t e  v e r r i n ­
g e r t  w erden  sollen. D as A bkom m en wird 
am 14. Ju n i vor der W iederaufnahm e der 
V erhandlungen d e r v ie r A ußenm in ister in 
Paris u n terze ichnet w erden. F rank reich  
hofft die U nterzeichnung vornehm en zu kön­
nen, so ba ld  die R egierung nach den W ah­
len w ieder zusam m entritt. Obw ohl die ge­
nauen E inzelheiten  des A bkom m ens geheim ­
gehalten  w erden, ist m an in  P aris  der A n ­
sicht, daß dies den e r s t e n  S c h r i t t  z u  
e i n e m  A b s c h l u ß  e i n e s  F r i e d e n s ­
v e r t r a g e s  m i t  Ö s t e r r e i c h  darstellt.

Die V erhandlungen, die zum A bschluß 
dieses A bkom m ens führten , w urden  auf b ri­
tisches D rängen in Paris, W ashington  und

M oskau im F eb ru a r e ingeleitet. Ein vo rhe ­
riges am erikan isches M em orandum  v e r­
lang te  d ie Zurückziehung a lle r B esatzungs­
stre itk rä fte , gegen das a b er von den R ussen 
Einw ände erhoben  w urden.

Österreich und die UNRRA.
B undeskanzler Ing. F i g l  gab vor V er­

tre te rn  der In- und A uslandspresse  einem  B e­
rich t über den Inha lt eines V ertrages zw i­
schen der ö sterre ich ischen  B undesregierung 
und der UNRRA. N ach de ta illie rten  A nga­
ben über die U N RR A .-L ieferungen s te llte  
der B undeskanzler fest, daß bis E nde Mai
300.000 Tonnen w e rtv o lls te r G ü ter nach 
Ö sterre ich  gekom m en sind. E r te ilte  auch 
m it, daß die V ersorgung der 300.000 in 
Ö sterre ich  lebenden  A usländern  auf R ech ­
nung d e r ö s terre ich ischen  U N RR A .-Q uote 
erfolgt.

Dr. Eduard Heini - Minister iiir Handel und Wiederaufbau
U ber V orschlag des B undeskanzlers  Ing. 

F  ig 1 e rn an n te  B undespräsiden t Dr. R e n ­
n e r  den P räs id en ten  der K am m er für H an­
del, G ew erbe, Industrie , G eld- und  K red it­
w esen für W ien, D ok to r h. c. E duard  H e i n i ,  
z um B u n d e s m i n i s t e r  f ü r  H a n d e l  
u n d  W i e d e r a u f b a u .

D er B undespräsiden t en thob gleichzeitig 
den mit der vorläufigen F ortführung  der 
G eschäfte  des B undesm inisterium s für H an­
del und W iederaufbau  b e tra u te n  B undes­
m inister für V erm ögenssicherung und W irt­
schaftsplanung, Dr. K r a u 1 a n d, von d ieser 
G eschäftsführung.

M inister H e i n i ,  d e r 1880 in W ien ge­
boren  w urde, gehö rte  von 1920 bis 1932 ver-

sch iedenen  R egierungen als H andelsm inister 
an. Bis 1938 w ar Dr. H eini auch P räsiden t 
der W iener M esse.

Bei e in e r R undfunkansprache sag te  der 
neue H andelsm inister: Die N euordnung der 
p o litischen  V erhältn isse  in E uropa m acht 
es erfo rderlich , daß w ir in Z ukunft m ehr 
als b isher versuchen  m üssen, unsere  H an­
delsbeziehungen nach dem O sten  und S üd­
osten  auszudehnen. A uch die F rage  des 
R ohstoffbezuges aus den  großen G eb ieten  
des O stens w ird in  H inkunft eine g rößere  
R olle sp ielen  als b isher, ebenso  w ie wir 
überzeug t sind, daß unsere  F e rtig w aren ­
industrie  im O sten  m ehr als b isher einen  
d a nkbaren  A bsa tzm ark t finden w ird.

Michael Iwanowiisch Kalinin gestorben
Am M ontag den 3. Ju n i s ta rb  in M oskau 

einer der b ed eu ten d s ten  S taa tsm än n er und 
langjähriger P räs iden t der Sow jetunion, M i­
chael Iw anow itsch  K a l i n i n .  G eneralissi­
mus S t a l i n  und P räs id en t S c h w e r -  
n i k h ie lten  die E h renw ache am Sarkophag 
dieses großen Sohnes der Sow jetunion.

Kalinin, der B auernsohn, der zum S ta a ts ­
oberhaup t eines der g röß ten  S taa ten  der

w e it w urde, begann als M eta lla rb e ite r in 
St. Pe te rsbu rg . A ls K äm pfer in d e r illega­
len sozia ldem okratischen  B ew egung le rn t er 
G efängnis und Sib irien  kennen ; e r nahm  te il 
an den R evolu tionen  von 1905 und von 1917. 
Im J a h re  1919 w urde er P räs iden t des A ll­
russischen Z en tra len  E xeku tivkom itees, 
w oraus sich die F unk tion  des S ta a tso b e r­
h aup tes  der Sow jetunion  en tw ick e lte ; 1939

Die Wahlen in Frankreich 
und Italien

Die W ahlen in Frankreich und Italien
Das h e rv o rs tech en d ste  M erkm al d e r W ah­

len für die neue V erfassunggebende V er­
samm lung in F ran k re ich  sind die höhere  
W ahlbeteiligung und der Stim m enzuw achs 
der K atho lischen  V o lkspartei und der Kom ­
m unisten. Die K atholische V o lkspartei e r ­
h ie lt das M ehr an S tim m en von jenen  B e­
völkerungkreisen , die der le tz ten  W ahl fe rn ­
geb lieben  w aren , w ährend  die K om m unisten 
ih ren  Stim m enzuw achs aus den  R eihen d e r. 
Sozialisten  verzeichnen  konnten . Die Sozia­
listen  verlo ren  ungefähr 300.000 Stim m en. 
Die K atholische V o lksparte i ist durch  die 
le tz te  W ahl zur s tä rk s te n  P a rte i F ran k ­
reichs gew orden und m an nim m t an, daß 
der b isherige A ußenm in ister G eorges B i - 
{1 a u 11 das A m t des M in isterp räsiden ten  
übernehm en  wird.

A uf die ungefähr 20 M illionen Stim m en 
entfa llen  586 M andate , von denen  b isher 
575 vergeben  w urden. D avon erh ie lten  die 
K atholische V o lkspartei (MRP.) 166 M an­
date , die K om m unisten 150, die Sozialisten  
125, die R ad ikalen  45, die R ech tsex trem isten  
35, die D em okra ten  25, die B auerngruppe 8, 
die A lgerische U nabhäng igkeitsparte i 11 
und versch iedene  E in g eborenenparte ien  zu ­
sam m en 10. Elf E rgebnisse  aus den K olo­
nien steh en  noch im m er aus, können  ab er 
an  dem G esam tergebn is n ichts m ehr ändern .

P a rise r po litische  K reise b e tonen  die N o t­
w endigkeit der w e ite ren  Z usam m enarbeit 
der 3 großen P a rte ien , die neue k o n stitu ie ­
rende  Versam m lung w ird  am 15. Ju n i zu­
sam m entreten .

D ie W ahlen  und die V olksabstim m ung in 
I t a l i e n  sind übera ll ruhig verlaufen , ha ­
ben  ab e r infolge des v e rw ick e lten  P ro p o r­
tionalsystem s noch zu keinem  absch ließen ­
den  Ergebnis geführt. In der F rage, ob I ta ­
lien M onarchie  b le iben  oder R epublik  w e r­
den  w ird, führen  bis je tz t die R epublikaner, 
ab e r die E rgebnisse  des flachen  L andes und 
von S üditalien  sind noch ausständig. Die 
W ahlergebn isse  für die G esetzgebende V er­
samm lung tre te n  d eu tlicher hervo r. A n der 
Sp itze  steh en  die C hristlichen  D em okraten , 
an  zw eite r S te lle  die Sozialisten , d icht ge­
folgt von den  Kom m unisten, die den  d rit­
te n  P la tz  einnehm en. „Die P a rte i des k le i­
nen  M annes", die gegen alle d re i P a rte ien  
a u ftri tt und das P a rte ien sy stem  im allge­
m einen bekäm pft, schein t auch einen ziem ­
lichen A nhang zu besitzen , da sie in N eapel 
den zw eiten  P la tz  e ro b e rt hat.

n a ten  w ie aus dem  B oden gezaubert w or­
den und m anchem  L eser fä llt heu te  die
W ahl d e r rich tigen  Zeitung schw er.

D ie große A nzahl der Tageszeitungen e r­
k lä r t es, daß unser W ochenb la tt längst 
n icht m ehr einzige N ach rich tenverm ittlerin  
ist. W ir b ringen zw ar nach w ie vo r die 
w ichtigsten  Ereignisse des In- und A us­
landes, fassen  d iese  N achrich ten  ab e r  m eist 
in k u rze r Form  zusam m en. A uf d iese W eise 
b le ib t ein L eser über die V orgänge in Ö ster­
reich  und in der großen W elt u n te rrich te t, 
w enn er auch keine andere  Zeitung als das 
„Y bbstaler W o chenb la tt"  zu lesen  G elegen­
he it h ä tte . W ie a lle  P ro v in zb lä tte r, so legen 
auch w ir ein besonderes  G ew icht auf die 
N achrich tenüberm ittlung  der B ezirksere ig ­
nisse. D er ö rtliche  Teil sp ie lt dabei eine 
große Rolle. P o litische P a rte ien , B ehörden 
und P riv a tp erso n en  aus allen  O rten  unseres 
B ezirkes können  für den ö rtlichen  Teil ih re  
W ünsche äußern  oder selbst E insendungen 
übergeben . J e  in tensiver die B evölkerung 
an der G esta ltung  ih re r B ezirkszeitung m it­
a rb e ite t, um so in te re s sa n te r w ird  sie für 
die M enschen des ganzen B ezirkes sein. 
F ü r re in  behö rd liche  M itte ilungen  haben 
w ir eine  R ubrik  „A m tliche N achrich ten" 
geschaffen. S e lb stverständ lich  kann  jede B e­
hö rde  des B ezirkes ih re  w ichtigen K und­
m achungen darin  veröffentlichen, diese 
R ubrik  soll daher von allen  B eziehern  in 
allen  O rten  genau b e ac h te t w erden. W ei­
te re  R ubriken  gehören  „F ür die B au ern ­
schaft"  oder übe rm itte ln  N achrich ten  von 
der G ew erbe- oder H andelskam m er.

F ü r U nterhaltung , B ildung und A ufk lä ­
rung sorgen die M ita rb e ite r d e r Zeitung, 
denen h ie r für ih re  B eiträge g edank t w e r­
den soll. Es ist zu hoffen, daß noch m ehr 
freiw illige M ita rb e ite r ih r K önnen d e r Zei­
tung zur V erfügung s te llen  w erden , denn 
w ir w ollen vor allem  die M enschen unse­
res B ezirkes zu W o rte  kom m en lassen.

N icht zu vergessen  ist der A nzeigen-T eil, 
d e r bei jed e r Zeitung eine w ichtige R olle 
spielt. W ir haben  im m er großes A ugenm erk  
auf die rich tige  A usgesta ltung  d ieses all­
gem ein in te re ssan te n  T eiles der Zeitung ge­
rich te t.

R ückschauend  können  w ir sagen, daß wir 
uns bem üht haben, den B edürfnissen  e iner 
Provinzzeitung zu en tsp rechen , daß w ir bei

a lle r Sach lichkeit und be i allem  po litischen  
Realism us n icht nu r e rm unternd , sondern  
auch v e rs teh en d  gew irk t haben . Ü ber allen  
P a rte iin te re sse n  s teh t der G laube an die 
Z ukunft unseres V aterlandes. Ö sterre ich  
k ann  nu r gesunden, w enn alle B ew ohner 
m it ih ren  b e s ten  K rä ften  am W iederau fbau  
m ita rbe iten . W ir m üssen die F olgen des un­
seligen  K rieges überw inden , w ir m üssen den 
H aß und die Z w ie trach t beg raben  und an 
ih re  S te lle  d ie E in trach t des ganzen V olkes 
setzen . W ir w erden  d ah er auch in Zukunft 
im m er w ieder für die dem okra tische  E in i­
gung sprechen.

B efinden w ir uns auf dem rich tigen  W eg? 
W ir hoffen es, die E n tscheidung  d a rü b e r 
liegt in den H änden u n serer L eserinnen  und 
Leser. P.

3)as Sowjetvolk 
hat eine sozialistische Wirtschaft geschaffen

1917 gerie t die Ökonom ik des z a r is t i­
schen R ußland im Ergebnis des e rs ten  
W eltk rieges  an  den R and e in e r K a ta s tro ­
phe. Die B etrieb e  und E isenbahnen  a rb e i­
te te n  nicht, da es ke inen  B rennstoff gab. 
D ie S täd te  h a tten  kein  B rot. Die B auern  
bekam en  w ed er Industriew aren  noch 
D üngem itte l oder landw irtschaftliche  M a­
schinen. Es w urden ungeheure  M engen P a ­
p iergeld  herausgegeben , das im m er m ehr

seinen  W ert verlo r. Dem Lande d roh te  die 
G efahr, sich in ein halbko lon iales A nhäng­
sel d e r großen im peria lis tischen  S taa ten  
zu verw andeln . A uf dem im Som m er 1917 
e inberufenen  e rs ten  allrussischen R ätek o n ­
greß schlugen viele kurzsichtige P o litiker 
hilflos die H ände zusam m en. Sie e rkann ten , 
daß  im Lande eine K a tas tro p h e  drohe, 
w ußten  jedoch nicht, wie man gegen sie 
ankäm pfen solle ,,In R ußland gibt es keine
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P arte i, die sich entschließen w ürde, die V er­
antw ortung  für die R ettung des Landes auf 
sich zu nehm en b eh au p te ten  sie.

„Es gibt eine solche P a rte i“ an tw o rte te  
W. J . Lenin, und der F ü h rer der Parte i 
der Bolschewik! und a lle r W erk tä tigen  
Rußlands, stand  vor dem verstum m ten 
Saal auf und legte die ökonom ische P la tt­
form der P a rte i dar.

Ihre G rundsätze w aren  folgende: die
G roßindustrie , das V erkehrsw esen  und die 
Banken nationalisieren , den B oden den 
G utsbesitzern  wegnehm en und den B auern 
übergeben, im Lande eine P lanw irtschaft 
organisieren. Das w ar ein streng  w issen­
schaftliches Program m  der U m gestaltung 
des Landes, ein Programm, das auf dem 
G lauben an die K räfte des Volkes und an 
die K räfte  der P a rte i beruh te . Viele M illio­
nen M enschen erkann ten  sogleich im P ro ­
gramm der bolschew istischen P a rte i den 
einzigen W eg zur R ettung des Landes und 
zur E rhaltung seiner U nabhängigkeit.

Im O ktober 1917 setz te  das Volk in 
R ußland die Sow jetm acht ein. Jed o ch  ge­
lang es nicht sobald, zur R ealisierung des 
ökonom ischen Program m es der P a rte i ü b e r­
zugehen. Bis 1921 d auerten  die In te rv e n ­
tionen gegen die Sow jetrepublik , die B lo­
kade und der W iderstand  der vo rher h e rr­
schenden K lassen an. All das führte  zu 
einer noch g rößeren  Z erstörung der V olks­
w irtschaft. Es genügt, zu e rw ähnen, daß 
1920 die K ohlenförderung nu r ca. 4 P ro ­
zent und die P roduk tion  der M etallurgie 
nur 2 P rozen t von 1913 ausm achten.

D abei w ar ab er R ußland auch 1913 ein 
außerorden tlich  rückständ iges Land.

Es gab im Lande nicht w enig M enschen, 
die nur noch einen  A usw eg sahen, und 
zwar, ausländischen K ap ita listen  K onzes­
sionen auf die w ich tigsten  B etriebe  zu ge ­
ben. Das w ar ein W eg der S k laverei und 
dauernden  hoffnungslosen Not. Die Kom­
m unistische P a rte i und die Sow jetm acht 
handelten  auf eine andere  W eise.

Im W in ter 1920, in den schw ersten  M o­
naten  des H ungers und der K älte , a rb e ite ­
ten  die b esten  G e leh rten  des Sow jetlandes 
lau t A uftrag  von Lenin und S ta lin  den e r ­
sten  P erspek tivp lan , den P lan  der E lek tr i­
fizierung des Landes, aus. M an beab sich ­
tig te , 30 große, auf Kohle, Torf und W as­
serk ra ft a rb e iten d e  E lek tr iz itä tsw erk e  zu 
bauen, d iese S ta tionen  durch  ein R ing­
system  zu verein igen  und auf der G rund­
lage b illiger und reichlich  vo rhandener 
e lek trisch e r E nergie die Fab riken , B etriebe 
und E isenbahnen w iederherzuste llen , und 
neue zu bauen. D ieser P lan  so llte  im Laufe 
von 15 J a h re n  durchgeführt w erden, ta t ­
sächlich w urde er in w eniger als 10 Jah ren  
verw irk lich t.

1921 w urde die S taa tliche  P lankom m is­
sion, das höchste  O rgan :iur P lanierung der 
V olksw irtschaft, geschaffen. Seit 1925 b e ­
gann die A usarbe itung  von Jah re s -  und 
Perspek tivp länen , und 1929 w urde der 
e rs te  Fünf jah resp lan  b estä tig t. D ank eines 
strengen  S parregim es und eines exak ten  
w issenschaftlichen  System s der P lan w irt­
schaft schuf das Sow jetvolk  im Laufe von 
13 Jah ren  an S telle  des rückständ igen  
A grar-R ußlands die m ächtige industrie lle  
Sow jetunion, die die g röß te  m echan isier­
te s te  und o rgan is ie rte ste  L andw irtschaft 
besitz t. D ie Sow jetunion w urde zu einem 
m ächtigen  und m ach tvo llen  S taa t. O hne die 
sozialistische U m gestaltung und Planierung 
der V olksw irtschaft w äre  es unmöglich ge­
wesen, die jah rh u n d e rtea lte  R ückständ ig ­
k e it R ußlands zu liqu id ieren . W ährend  des 
zw eiten  W eltk rieges t ra t  die R ichtigkeit 
der Politik  der K om m unistischen P a rte i 
und der Sow jetregierung m it beso n d ere r 
K raft zutage. Die Vorzüge der sow jetischen 
Planökonom ik tre te n  auch je tz t, beim  Ü ber­
gang von den K riegs- zu den  F ried en s­
bedingungen k raß  zutage. In den  UdSSR, 
gib t es keine A rbeits losigkeit. Dem Sow ­
je tlan d  d rohen ke ine  K risen  und  E rsch ü tte ­
rungen. D er b e izeiten  v o rb e re ite te  Ü ber­
gang zur F ried ensp roduk tion  w ird  p lan ­
mäßig verw irk lich t. P anzerw erke  stellen  
sich auf die P roduk tion  von Lokom otiven, 
W aggons, E isenbahnausrüstung  um. W erke, 
die w ährend  des K rieges M unition e rzeug­
ten , begannen Säm aschinen, Pflüge, G e­
tre idem äh-, D resch- und andere  la n d w irt­
schaftliche M aschinen herzuste llen . S ta tt  
G rana tw erfe rn  und Flugzeugm otoren  lie ­
fern  die B etrieb e  W erkbänke  und  M aschi­
nen für die T ex til- , Schuh, Z ucker- und 
M ilchproduk tefabriken , die D ruckere ien  
und Film studios,

Im Sow jetland w ird  je tz t der P lan  des 
4. Fünfjahresplanes au sg ea rb e ite t, der die 
Periode 1946 bis 1950 um faßt. In  diesen 
Jah ren  w ird  alles w ährend  der K riegszeit 
Z ers tö rte  w ieder hergeste llt, neue S täd te  
und S iedlungen gebaut, W ege angelegt, 
neue G ebäude e rric h te t w erden.

Die Aufgabe des P lanes ist, das XVor- 
kriegsniveau der E ntw icklung der V olks­
w irtschaft der UdSSR, b e d eu ten d  zu ü b e r­
holen. T ro tz  der großen Zerstörungen, die der 
K rieg einem  b ed eu tenden  Teil des Sow jet­
landes zugefügt hat, trifft die S ow jetreg ie­
rung energische M aßnahm en, um das L e­
bensn iveau  der B evölkerung b ed eu ten d  zu 
heben . „G anz abgesehen  davon, daß in n äch ­
s te r  Z eit das K artensystem  aufgehoben 
w erden  w ird “, sagte  J . W. S talin  in seiner 
R ede vo r den W äh lern  am 9. F eb ru a r 1946, 
„w ird  beso n d ere  A ufm erksam keit auf die 
E rw eiterung  der Erzeugung von M assen­
b ed arfsar tik e ln , auf die H ebung des L e­
bensn iveaus der W erk tä tig en  durch eine 
system atische  Preissenkung  für alle W a­
ren  gelenk t w erd en .“ A, Birjukow.

Mimsler Ktcts bei den Bergbnuern
Am C hristihim m elfahrtstag hält der 

B randhilfeverein  Y b b s i t  z alljährlich seine 
Jahreshaup tversam m lung  ab. H euer w ar 
diese sonst gew öhnliche V ersam m lung zu 
einem  besonderen  Ereignis nicht nur für 
das schöne Y bbstal, sondern  da rü b er h in ­
aus für die B ergbauern  N iederösterreichs 
gew orden.

U nser M inister für Land- und F o rs t­
w irtschaft Jo se f K r a u s  ist zu d ieser V er­
sammlung gekom m en, h a t in derselben  zu 
allen w ichtigen P roblem en der_ ö s te rre ich i­
schen L andw irtschaft gesprochen” und auch 
alle W ünsche, die von unseren  fleißigen 
B ergbauern  in e iner längeren  W echselrede 
zwanglos vorgebrach t w urden, m it großem 
In teresse  entgegengenom m en. E r konnte  
auch festste llen , daß tro tz  der großen V er­
luste an Vieh noch im m er die B ereitw il­
ligkeit b esteh t, für die no tle idenden  G ebiete  
w e ite re  V iehlieferungen zu bew erkste lligen . 
W eiters  k onn te  e r bei e iner Besichtigung 
mit B efriedigung festste llen , daß der G e­
m einschaftssinn d ieser B auern  u n te r F ü h ­
rung des H errn  N ationalra tes  Jo se f T a z - 
r e i t  e r  ganz erstaun liche  Leistungen beim 
W iederaufbau  z e rs tö r te r B auernhöfe  voll­
b rach t hat. T ro tz  g roßer S chw ierigkeiten  in 
der M aterialbeschaffung konn ten  die beiden

Höfe S trub  in O pponitz und G latz  in Ybb- 
sitz innerhalb  ganz k u rzer Zeit zum größ­
ten  Teil w ieder aufgebaut w erden. A nläß­
lich des B esuches m ehrerer B ergbauernhöfe 
konn te  er die B edürfnisse d ieser B auern  in 
Bezug auf F ortse tzung  der E lektrifizierung 
und der H erstellung von Seilaufzügen als 
unum gänglich notw endig bezeichnen.

N ach all den kö rperlichen  A nstrengungen, 
die m it dem B esuch d ieser oft hoch auf 
dem Berg gelegenen Höfe verbunden  w a­
rt, n, konn te  e r im gem ütlichen B eisam m en­
sein mit der bäuerlichen  Jugend  ein 
S tündchen der Entspannung m it der T anz­
gruppe der bäuerlichen  Jugend  von Y bbsitz 
und der zum Besuch anw esenden  T anz­
gruppe von A llhartsberg  zubringen. In d ie ­
sem frohen B eisam m ensein en tstan d  eine 
k re isrunde  Bewegung m it m anch lustigem  
Volksgesang, Juchaza  und Jo d ler. Aus den 
leuch tenden  A ugen der B urschen und ins­
besondere  der M ädeln konn te  man die 
dankbare  G enugtuung ü b e r den B esuch des 
H errn  M inisters ablesen.

H err M inister K r a u s  e rn te te  für seinen 
anstrengenden  B esuch den D ank der B erg­
bauern  und ih r G elöbnis der T reue  zum 
ö s terre ich isch en  B auernbund.

zur B ahnsta tion  und v e rte ilten  es aus s tra ­
teg ischen G ründen in ganz Ö sterreich zur 
V erfeinerung.

Ö¥P. foemlmgt Lockerung de: Bewerbeapewe
In A nw esenheit säm tlicher L andesp räsi­

d en ten  und L an d essek re tä re  des ö s te r re i­
chischen W irtschaftsbundes u n te r V orsitz 
des P räs iden ten  M inister a. D. Ing. R a a b  
w urden bei der 7. P räsid ialsitzung b e d eu ­
ten d e  B eschlüsse in gew erberech tlichen  und 
o rgan isato rischen  F ragen  gefaßt, so ein A n­
trag  zur A u f l o c k e r u n g  d e s  U n t e r ­
s a g u n g s g e s e t z e s .  Die nunm ehr schon 
13 Ja h re  bestehende  G ew erbesperre  muß 
nach der e inhelligen Auffassung a lle r R ed ­
ner, die sich zu diesem  G egenstand  zu 
W orte  m eldeten , bei noch längerer D auer 
zu w irtschaftlich  ungesunden V erhältn issen  
führen, vor allem  zu e iner bedauerlichen  
U nterb indung  eines na tü rlichen  N achw uch­
ses, die eine die G esam t w irtschaft schäd i­
gende G ew erbefluch t fö rdern  w ürde. G e­
rade  je tz t nach dem K riege stehen  v iele 
H eim kehrer vor einem  N euaufbau ih re r E xi­
stenz. Sie m üssen es als eine unbillige 
H ärte  em pfinden, w enn ihnen  der A n tritt 
eines G ew erbes verschlossen  ble ib t 

A us allen  diesen  G ründen  faßte  die P rä ­
sidialsitzung den einstim m igen Beschluß, 
durch  die A bgeordneten  des ö s te r re ic h i­
schen W irtschaftsbundes im N ationalra t 
e inen A ntrag  auf A uflockerung des U n te r­
sagungsgesetzes einzubringen. D ie B egünsti­
gung soll zunächst drei P ersonengruppen 
z u sta tte n  kom m en: 1. den  O pfern des ö s te r­
re ich ischen  F reihe itskam pfes im Sinne des 
O pferfürsorgegesetzes, 2. allen  Invaliden, die 
im Laufe des zw eiten  W eltk rieges an der 
F ro n t oder in der H eim at einen k ö rp e r­
lichen  Schaden e rlitten  haben, der den  V er­
seh rten stu fen  2, 3 und 4 en tsp rich t und 3. 
besonders B efähigten, von denen verlang t 
w ird, daß sie ih ren  B efähigungsnachw eis 
ohne jede D ispens erlang t haben  und über 
die dazu notw endige F rist h inaus noch 
durch  einen längeren  Zeitraum  — gedacht 
sind m eistens 10 Ja h re  — im G ew erbe V er­
w endung gefunden haben. S e lb s tv e rs tän d ­
lich m üssen die B ew erber, die von den B e­
stim m ungen des U ntersagungsgesetzes b e ­
fre it w erden  wollen, den A nforderungen 
d er G ew erbeordnung  hinsichtlich  des B e­
fähigungsnachw eises usw. en tsprechen . 
E benso w ird  durch die N ovelle bei konzes-

sion ierten  G ew erben der e rfo rderliche  Lo­
ka lbedarf nicht b e rü h rt. Es können  auch 
V orsorgen getroffen  w erden, daß die B e­
günstigung, die den drei P ersonengruppen 
zugedacht ist, n icht als D eckm antel für eine 
G ew erbeausübung U nbefug ter m ißbraucht 
w erden  kann. T ro tz  a lle r v e ran tw o rtu n g s­
b ew uß ter V orsicht, die durch die a u ß er­
o rden tlichen  w irtschaftlichen  Bedingungen 
der G egenw art notw endig w ird, erö ffnet die 
sofortige A uflockerung des U ntersagungs­
gesetzes nach  längerer Zeit zum ersten  
M al dem G ew erbe eine T ür und w ird  zum 
e rs ten  S ch ritt auf dem W ege zu neuen  V er­
h ältn issen  auf gew erberech tlichem  G ebiete.

A uslandsreisen 
nur in dringenden Fällen
Das B undesm inisterium  für Inneres gibt 

bekann t: Am 1. ds. sind die von der A lliie r­
ten  Kommission für Ö sterre ich  besch losse­
nen  neuen R ichtlin ien  für den A uslandsver­
k eh r in  K raft g e tre ten . Personen , die ihren  
o rden tlichen  W ohnsitz  oder dauernden  A uf­
en th a lt im In land haben, können in Fällen  
d ringender A uslandsreisen  beim  Polizeikom ­
m issariat bzw. der B ezirkshaup tm annschaft 
ihres W ohnsitzes einen  A n trag  auf E r te i­
lung eines A usreisesich tverm erkes e inb rin ­
gen. A m tliche D ringlichkeitsbeschein igun­
gen sind beizubringen. N ähere  V orschrif­
ten  sind aus A nschlägen bei den S ich er­
h e itsbehö rden  ersichtlich .

A nträge  auf E rteilung von E in reisebew illi­
gungen nach Ö sterre ich  sind in H inkunft 
ausnahm slos bei den ö sterre ich ischen  V er­
tre tungsbehö rden  im A usland bzw. in L än ­
dern, in denen österre ich ische  A uslands­
ve rtre tu n g en  noch n icht bestehen , be i den 
m ilitärischen B ehörden  der A lliie rten  B e­
satzungsm ächte  im A usland einzubringen. 
B isher an  das Innenm inisterium  gerich te te  
A nsuchen m üssen —  so w eit sie noch nicht 
e rled ig t sind — u n te r B erücksichtigung der 
nunm ehrigen R ichtlin ien  neu e ingebracht 
w erden

Vlachricklen
A U S  Ö S T E R R E I C H

A ußenm in ister Dr. G ruber h a t sich von 
Paris nach London begeben, wo er m it dem 
englischen A ußenm in ister B evin über Ö ster­
reich b erüh rende  F ragen  verhandeln  wird. 
D er A bschluß eines S taa tsv e rtrag es  zw i­
schen Ö sterre ich  und den A lliierten , die 
ö sterre ich ischen  R eparationsprob lem e, B e­
grenzung der B esa tzungsstre itk rä fte  in 
Ö sterre ich  und die österre ich ischen  A n­
sprüche auf S üd tiro l sind die H au p t­
them en  der B esprechungen.

N ach dem M uster am erikan ischer G ang­
s te r  drangen  zwei U n bekann te  in ein W ie­
n e r Postam t ein, d räng ten  die v ie r V er­
rechnungsbeam ten  m it vo rgehaltenen  R evol­
vern  gegen eine W and, fesse lten  sie und 
rau b ten  700.000 Schilling. D ie T ä te r  konn ­
ten  unbehellig t entkom m en.

Im N a tio n a lra t w urde der B undesvoran­
schlag und das B undesfinanzgesetz 1946 
verabsch iede t.

Ü ber Erlaubnis der russischen B ehörden 
kann  der L astsch iffverkeh r zw ischen W ien 
und B udapest w ieder aufgenom m en w erden. 
D er D onauverkeh r zw ischen der am erika­
n ischen und der russischen Zone b le ib t w e i­
te rh in  gesperrt, ebenso d e r in te rna tionale  
S ch iffsverkehr auf der Donau.

D as Sozialm inisterium  h a t verfügt, daß 
R enten , die ö sterre ich ischen  B undesbürgern  
m it dem W ohnsitz in Ö sterreich  aus e iner 
ausländischen S ozialversicherung gebühren 
und die m angels eines in te rn a tio n a len  Z ah­
lungsverkehres gegenw ärtig  aus dem A u s­

land  n icht überw iesen  w erden, für die D auer 
der B ehinderung der Ü berw eisung vorschuß­
w eise bis zu einem  B etrag  von 200 S von 
den  ö sterre ich ischen  S ozialversicherungs­
träg e rn  ausgezahlt w erden.

A ußenm in ister G ruber e rk lä r te  über seine 
B esprechungen in Paris, daß eine rasche 
Entscheidung in der F rage  der G renzberich ­
tigungen n icht zu e rw arten  sei. Die von 
Dr. G ruber vorgeschlagene G renzlinie geht 
von einem  P unkt w estlich  des B renners 
aus, w endet sich B rixen e inschließend nach 
Süden und verläuft dann südlich und östlich 
en tlang  der südlichen B egrenzung des P u ­
s te r ta le s  zur gegenw ärtigen  österre ich ischen  
G renze. Dr, G ruber e rk lä rte , daß der B esitz 
d ieses G eb ietes Ö sterre ich  sowohl eine V e r­
besserung der V erkehrsbed ingungen  mit 
O sttiro l als auch günstigere  B edingungen 
im F rem d en v erk eh r und in der von Ö ster­
re ich  dringend b enö tig ten  industrie llen  
K raft verschaffen  w ürde. Die A btre tung  
d ieses G eb ietes an Ö sterreich , b e to n te  
Dr. G ruber, w ürde e inen V ertrauensbew eis 
für die mit v ielen S chw ierigkeiten  käm p­
fende österre ich ische  Regierung bedeu ten .

N ach A ngaben der T im es b e träg t die P ro ­
d uk tion  an E rdö l in Z istersdorf 800.000 bis
900,000 T onnen jährlich. Im Jah re  1937 
w urden nu r 33.000 T onnen gefördert, w äh­
rend  der N azizeit s tieg sie bis zu 1.3 M il­
lionen T onnen. In Z istersdorf w ird  keine  
R affinierung durchgeführt, denn die Nazi 
füh rten  das Öl durch  eine eigene Leitung

. A U S  D E M  A U S L A N D

Sie ttim us, der ständige V e rtre te r  der 
USA. im W eltsich e rh e itsra t, is t zu rü ck g etre ­
ten. Bis zur E rnennung  seines N achfolgers 
w ird  H ershel Johnson  seine S te lle  e in ­
nehm en.

In London w urde ein W eltverband  der 
B auernschaft gegründet.

D er Spanienausschuß des W eltsiche rhe its­
ra te s  kam  zu dem Schluß, daß das F ranco- 
Regim e zw ar keine ak u te  G efahr sei, daß 
es jedoch eine po ten tie lle  B edrohung des 
W eltfriedens darste lle . D er A usschuß em p­
fiehlt, w enn F ranco  und seine Regierung 
n icht zu rü ck tre ten , solle die V ollversam m ­
lung d e r V ere in ten  N ationen die M itglied­
s ta a te n  auffordern , die diplom atischen B e­
ziehungen m it Spanien  abzubrechen.

In der T ü rkei ere igne te  sich ein schw e­
res  E rdbebenunglück, durch das 220 P e rso ­
nen  g e tö te t w urden.

F ran k re ich  e rh eb t A nspruch auf das 
S aarland  als H aup tgeb iet für W iedergu t­
m achungszahlungen. W enn die B evölkerung 
der S aar das französische A ngebo t auf w ir t­
schaftliche Zusam m enarbeit n icht zu w ü r­
digen v ers teh t, w ird  F ran k re ich  eine vo ll­
ständigen N utznießung der saarländ ischen  
Industrie  durchführen.

Im A nschluß an  ein Fußballm atsch  zw i­
schen Böhm en und der Slow akei kam  es in ' 
P reßburg  zu schw eren  Zusam m enstößen und 
zum A usbruch eines G eneralstre ik s. Die 
K om m unistische P a rte i fo rd erte  in großen 
V olksversam m lungen die A uflösung der 
d em okra tischen  P a rte i in der Slow akei.

Island h a t m it der Sow jetunion ein H an­
delsabkom m en abgeschlossen, w elches den 
gesam ten isländischen F ischfang für den 
russischen M ark t s ichergeste llt.

F ran k re ic h  ha t von den V erein ig ten  S ta a ­
ten  einen  K red it von 1370 M illionen D ollar 
e rhalten .

In Buenos A ires, der H au p tstad t A rgen ­
tiniens, is t ein E isen b ah n erstre ik  ausgeb ro ­
chen, durch  den eine S treck e  von 8000 km 
betro ffen  w ird.

D er tschechoslow akische sozia ldem okra­
tische P rem ierm in ister F ie rlinger w ird  auf 
G rund der W ahlen  im Laufe des Ju n i zu­
gunsten  eines K om m unisten zu rück tre ten .

Die Regierung von Sachsen  h a t einen  G e­
setzen tw urf verö ffen tlich t, auf G rund des­
sen das E igentum  an industrie llen  und H an ­
delsun ternehm ungen  füh render Nazi oder 
von K riegsverb rechern  durch die Provinzial-, 
L and- und S tad tverw altungen , K onsum ­
genossenschaften  oder G ew erkschaften  ü b e r­
nommen ' w erden  w ird. G ewisse V erm ögens­
w erte  so llen in ö ffentlichen  A uk tionen  v e r­
s te igert und die E rträgn isse  für O pfer des 
Faschism us und ausgebom bte P ersonen  v e r­
w endet w erden. Die G esetzesvorlage w ird  
G egenstand  e iner V olksabstim m ung sein. 
P ersonen, die lediglich dem N am en nach 
P arte im itg lieder w aren, sollen von der G e­
setzesvorlage n icht be tro ffen  w erden.

D er ,,Daly T e leg rap h “ b e rich te t, daß die 
U SA .-M ilitärbehörden  in D eutsch land  in 
K ürze eine V erfügung erlassen  w erden , w o­
nach die A nstellung junger M änner und 
M ädchen, die nach  1919 geboren  sind, auch 
dann s ta tth a ft ist, w enn sie M itglied irgend ­
e iner N aziorganisation  gew esen sind. Dies 
w ird  dam it begründet, daß die Personen  
d ieser A lte rsstu fen  ke in e rle i M öglichkeit 
h a tte n , dem N azieinfluß zu entgehen.

Im K reuzverhör in N ürnberg  gab Sauckel 
zu, daß b is Ende 1943 sieben  M illionen aus­
länd ische A rb e ite r nach  D eutsch land  ge­
b rach t w urden.

Die deu tsche  H andelsflo tte  von ungefähr 
e iner M illion Tonnen ist nun endgültig  an 
die a lliie rten  M ächte  (18 N ationen) aufge­
te ilt w orden.

A m erika h a t das N o tstandsgesetz  des 
P räs iden ten  Trum an, das in seinem  W esen 
ein A n ti-S tre ik g ese tz  ist, angenom m en.

Die V erein ig ten  S taa ten  haben  die R e­
gierung F ranco  aufgefordert, die A usw eisung 
d er m ehr als 2000 N azi in Span ien  du rch ­
zuführen.

G eneral W lassow , der aus der R oten  A r­
m ee d e se rtie r te  und für H itle r eine Legion 
aufstellte , e iner d e r g röß ten  K riegsverb re ­
cher, w urde bei dem V ersuche, die ru s­
sisch-am erikan ische D em arkationslin ie  in 
D eutsch land  zu ü b ersch reiten , festgenom -

Pfingsten
Sonnentage, B lü tentage, 
die sich w underbar verschenken , 
die sich w ie ein Tau d e r G üte 
auf die S eele  n iedersenken .

Schw eigsam  w urde jede  Frage 
in dem qualzerp flück ten  H erzen, 
das in junger h e lle r B lüte 
lo d e rt gleich den B lum enkerzen.

S tille  schreit ich heim und trage  
Sonnenglanz in  m einen B licken 
und tie fin n e rs t im G em üte 
G lück und schenkendes B eglücken.

Jo h an n  G abrie l Ä nderte.
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ErinneniigsSeiei «888 Jahre Österreich”
D er bundesstaatliche V olksbildungsrefe­

ren t für N iederösterreich  Ing. Franz 
H u r  d e s  erläß t folgenden A ufruf:

„Is wo a Landl, not zgroß und nöt zkloan, 
A ba für uns ak ra t, w iar i moan.
's Land hat v ier V iertel, sunst w ars jo nöt

ganz,
Und w ost di hin dr ah st, a n iads voller Glanz, 
Daß d' nöt lang ra ten  m uaßt, B rüaderl, i

nenns:
Dös i m ein Ö sterre ich  u n te r der Enns!“

M it diesen W orten  beginnt Professor 
W agners P reislied  auf sein H eim atland N ie­
derösterre ich . In den folgenden S trophen 
w ird uns in tre ffender W eise die E igenart 
der v ie r L andesteile  geschildert und es ist 
bezeichnend, daß bei der Aufzählung der 
vier V iertel. N iederösterreichs das M ost­
v ierte l als e rs tes  erw ähnt w ird. In seiner 
B egeisterung für diesen schönen F leck  H ei­
m aterde  schuf e r dann in der zw eiten 
S trophe  die schönen V erse:

,,'s M ostv iertel lacht w iar a K inderl im
Tram ,

Rund um dö B auernhof b lüehrande  Bam, 
Ö tscher und S unntaberg  stengan ön Ruah, 
G uckn ön L eutn  ban  A rbatn  zua.
W oaßt, wo dös F lecke rl is?  B rüaderl, i

Dös is mein Ö sterre ich  u n te r der Enns.“

Dieses herrliche  ,,F leckerl ' N ied erö ste r­
reich ist von g roßer geschichtlicher B edeu ­
tung, denn von d ieser G egend haben wir 
die e rs te  geschichtliche Erw ähnung des N a­
mens Ö sterre ich  (Ostarichi). D arüber erzählt 

. uns die C hronik folgendes:
..In e iner U rkunde, die am 1. N ovem ber 

996 in der kaiserlichen  K anzlei in B ruchsall 
ausgestellt w urde, w ird zum e rs ten  M al der 
Name ,,O starich i“ im Bezug auf unser h eu ­
tiges Ö sterre ich  erw ähnt. Dies geschah a n ­
läßlich eines S chenkungsvertrages zwischen 
K aiser O tto  III. und dem H ochstifte  F re i­
sing. (Enger Zusam m enhang m it der E n t­
stehung W aidhofens. D. Red.) In diesem 
Vertrag w urden  dem  H ochstift bestim m te 
königliche B esitzungen im O rt N e u h o f e n  
a. d. Ybbs zum G eschenk gem acht, und 
zw ar ein Königshof, d e r N euhofen (Niwan 
hova) genannt w urde, da e r ein neuer Hof, 
näm lich jünger als die Höfe der Umgebung 
war. A ußerdem  sch en k te  K aiser O tto  111. 
dem H ochstift F reising noch dreißig an g ren ­
zende sogenannte  Königshufen, die nach 
heutigem  M aße ungefähr 1000 H ek ta r be 
trugen .“

Som it ist der Name O starich i (Ö sterreich) 
im J a h re  996 das e rs te  M al u rkundlich  fe s t­
gehalten  und daher h eu er die 950. W ied er­
keh r d ieses geschichtlichen Ereignisses, das 
in ganz Ö sterre ich  am 1. N ovem ber 194.6 
A nlaß g roßer E rinnerungsfeiern  sein  wird.

Es ist notw endig, je tz t schon mit den V or­
a rb e iten  zur 950-J a h r-F e ie r  ,zu beginnen. 
B esonders N iederöste rre ich , das als „Ö ster­
reich u n te r der E nns“ lange in frohen un:l 
ern s ten  Zeiten an der G ründung unseres 
V aterlandes mithalf, h a t alle  U rsache, d ie­
sen Tag festlich zu begehen.

So rufe ich nicht nur die S tä d te  und 
M ärkte, sondern  auch das k le inste  und e n t­
legenste  Dorf des L andes auf, durch V er­
ansta ltung  e iner w ürdigen  F e ie r diesem  ge­
schichtlichen Ereignis R echnung zu tragen. 
Es ist dabei g röß te r W ert darauf Zu legen, 
daß die V eransta ltungen , w elche A u sste l­
lungen, Festversam m lungen, m usikalische 
D arbietungen, Festsp ie le  usw. um fassen, un ­
ser V olkstum  und dam it bestes ö s te rre ich i­
sches K ulturgut in E rscheinung tre ten  zu 
lassen. Das B undesstaa tliche  Volksbildungs­
re fe ra t für N iederöste rre ich , W ien I, H e r­
rengasse 23, ist gerne be re it, m it R at und 
T at bei der D urchführung des P rogram m es 
zur Se ite  zu stehen  und e rte ilt w e ite re  A us­
künfte.

Und nun frisch an die A rbeit! M ögen 
diese W ochen und M onate, die für diese 
V orarbe iten  verw endet w erden , auch dazu 
be itragen , daß bei allen  nicht nur eine tiefe 
L iebe zum V aterland  Ö sterreich , sondern  
auch ein rich tiges H eim atbe w ußt sein für

ih r V aterland  N iederöste rre ich  gew eckt 
wird. T rotz der V ielfalt der E igenart des 
Landes soll für alle der Begriff N ieder­
österre ich  ein ein igender G edanke bei der 
W eckung des n iederösterre ich ischen  H ei­
m atbew ußtseins w erden. In diesem  V orsatz 
mögen uns die V erse  des heim ischen D ich­
te rs  bestä rken , der in seinem  G edicht auf

N iederöste rreich  mit so schönen W orten  zu 
sagen versteh t:

„Ob W aldm ark  oder W einland,
Ob Ennsw ald, W ienerw ald,
Du ble ibst doch ewig mein Land 
In jeglicher G esta lt.
Und lieh der H errgo tt Flügel,
Ich flog und grüßte gleich 
Von jedem  Berg und Hügel 

M ein N iederösterre ich ,“

W aidhofen a. d. Yhb* w ieder autonom e Siad!
M it der W ieder Verleihung der A utonom ie 

beginnt ein neues K apite l der langen und 
bew egten  G eschichte  unserer S tad t. Don 
U rsprung der S tad t führen die einen zurück 
auf ein Jagdsch loß  (Gjaidhof) der G rafen  
Peilstein , die im heutigen  K onradsheim  eine 
Burg besaßen, andere  auf Höfe für W eide­
vieh und w ieder andere  sogar auf die k e l­
tischen Boier. U rkundlich  w ird  W aidhofen 
a. d. Ybbs im Jah re  1186 zum ers ten  M ale 
e rw ähnt. Viele Jah rh u n d er te  h indurch  ge­
hö rte  W aidhofen zum B istum  Freising in 
Bayern. Die Bischöfe von F reising b e ste ll­
te n  zur A usübung der H errschaft in W aid­
hofen einen Pfleger, in dessen A m ts­
sprengel auch Göstling und H öllenstein  fie­
len, der also ungefähr das G ebiet des h eu ­
tigen G erich tsbez irkes W aidhofen v erw al­
te te . Durch lange Zeit üb te  das m ächtige 
G eschlecht der P e ils te iner das Pflegeram t 
in W aidhofen aus. N ach ihrem  A ussterben  
en tb ran n te  ein S tre it zw ischen F reising und. 
S e ite n s te tten  um das B esetzungsrecht und 
den Zehent, der e rs t 1267 sein Ende fand, 
demzufolge die P farre  W aidhofen bei F re i­
sing blieb. In diesem  Jah rh u n d ert ha tten  
sich in W aidhofen und ybbsaufw ärts b e re its  
Schm iede n iedergelassen  und den G rund ge­
legt für das rasche  A ufblühen der S tadl, 
die bald  H aup to rt der E isenw urzen wurde. 
Zur S tad t erhoben  w urde W aidhofen am 
Ende des 13. J ah rh u n d erts . Das Rad der 
G eschichte  ging w eite r. 1529 und 1532 
w urde die S tad t durch Streifscharen, der 
T ürken bedroh t, der S tad ttu rm  erzäh lt eine 
G eschichte davon, im 16. Jah rh u n d e r t an  1 
zu Beginn des 17. J ah rh u n d erts  zw angen die 
religiösen W irren  viele B ürger zur A usw an­
derung, 1683 drangen die T ürken  aberm als 
bis fast an die M auern der S tad t vor und 
im 18. Jah rh u n d e r t w urde sie 1741 im ö s te r­

reichischen E rbfolgekrieg von B ayern  und 
F ranzosen  bese tz t, von den P anduren  des 
F re ih e rrn  von T renck befre it. N ach dem 
F eldm arschall Khevenhülle'r B ayern  für die 
K aiserin  M aria T heresia  e ro b ert h a tte , zog 
Josef II fast alle  E inkünfte  des H ochstiftes 
F reising in Ö sterre ich  ein, e rric h te te  den 
M agistra t in W aidhofen und bew illigte der 
S tad t zwei Jah rm ärk te  und den W ochen- 
m arkt. V iel zu le iden  h a tte  die S tad t durch 
die französischen T ruppen  in den Jah ren  
1800; 1805 und 1809, als N apoleon auf dem 
H öhepunkt seiner M acht s tand . Obwohl 
W aidhofen dam als p rak tisch  schon u n te r 
dem Einfluß der H absburger s tand, erfolgte 
die gesetzliche Loslösung vom Bistum F re i­
sing e rs t im Jah re  1803, als durch den 
R eichsdepu tationshaup tbesch luß  das Bistum 
Freising säk u la ris ie rt w urde, das heiß t, seine 
B esitzungen in w eltliche H ände übergeführt 
w urden. Die L ändere ien  in Ö sterre ich  w u r­
den rech tlich  dem H ause Ö sterre ich  zuge­
teilt Die b ischöflichen W appen w urden  
weggenom m en und d e r D oppelad ler ange­
brach t. Ins Schloß zog an S te lle  des P fle ­
gers der ka iserliche  S tad thaup tm ann .' Er 
ve rw a lte te  als L e ite r des B ezirksam tes den 
ganzen G erich tsbez irk , W ährend  W aidbofen 
als V erw altungszentrum  vor der Erbauung 
der E isenbahnen noch eine große und n a ­
tü r l ich e  B edeutung h a tte , ä n d erte  sich das 
Bild als die W estb ah n streck e  in B etrieb  
Genommen w ar. Es w ar naheliegend, das 
V erw altungszentrum  des B ezirkes an einen 
O rt an d e r B ahn zu verlegen. A nlaß dazu 
gab die große V erw altungsreform  des J a h ­
res 1967. Damals w urden  die B ezirksäm ter 
in B ezirkshaup tm annschaften  um gew andelt 
und n icht m ehr W aidhofen, sondern  Am- 
s te t ten  w urde Sitz der neuen B ezirkshaup t- 
m annschaft. G leichsam  als Entschädigung

i

w urde W aidhofen durch G ese tz  vom 6. F e ­
ber 1869 die A utonom ie gew ährt, sie w urde 
eine landesunm itte lbare  S tad t, sie h a tte  also 
die gleichen R ech te  wie eine B ez irk shaup t­
m annschaf: und un te rs tan d  d irek t der n ie ­
d e rösterre ich ischen  S ta tth a lte re i, D iese R e­
gelung bezog sich na tü rlich  nu r auf das
S tad tgeb ie t von W aidhofen  a, d. Ybbs, alle  
anderen  O rte, d a ru n te r auch Zell, u n te r­
standen  vom J a h re  1367 an  der B ezirk s­
haup tm annschaft A m stetten . D adurch v e r­
lor W aidhofen a. d. Ybbs seine B edeutung 
als Verw altungszentrum ., w enn es auch als 
S tad t selbst d e r B ezirkshaup tm annschaft
g le ichgeste llt w ar. Im L andesgesetz  von
1869 w ar ein Passus vorgesehen, nach w e l­
chem  u n te r besonderen  U m ständen  die
ganze V erw altung oder einzelne A genden 
de r V erw altung den  s taa tlich en  B ehörden  
zu übergeben  w aren.

D ie G esch ich te  d re h te  sich w eite r, der 
e rs te  W eltk rieg  ging vo rüber und e rs t die 
politischen W irren  der N achkriegszeit, das 
h e iß t die E rrich tung  des S tän d estaa te s  rü t­
te lte  zum e rs ten  M ale w ieder an  der A u to ­
nom ie u n serer S tad t, A uf G rund  des G e­
setzes vofn J a h re  1869 w urden  im Ja h re  
1.933 die c ickerheitspoliz etlichen A genden 
der B ezirksh up tm annschaft A m ste tten  
üb ei i ragen, W aidhofen  b lieb  ab e r  w e ite r­
hin eine landesunm itte lba re  S tad t. Infolge 
der politischen U neinigkeit w urde im Ja h re  
1936 d e r G em einderat aufgelöst und die ge­
sam te V erw altung w urde einem  S ta a ts ­
kom m issar als G em eindeverw alte r (Dr, V ik­
to r Mal ly) übergeben.

N achdem  Ö sterre ich  im Jah re  1938 ein 
B estand te il des D eu tschen  R eiches gew or­
den w ar, h ö rte  die A utonom ie d e r S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs durch  das In k ra f t­
tre te n  der deu tschen  G em eindeordnung am
1. O k tober 1933 völlig auf. N ach dem E nde 
der. zw eiten  W eltk rieges w urden  den ö s te r­
re ichischen G em einden durch  die B efre i­
ung ihre früheren  R ech te  w ieder zuerkann t. 
D urch  die W iederherste llung  des a lten  
östevrei Ai sehen V erw altungszustandes führt 
die S ir  dt W aidhofen  a. d. Y bbs w ieder 
die A genden e iner po litischen  B ezirk s­
behö rde  e rs te r  Instanz, sie ist also w ieder 
e iner B ezirkshaup tm annschaft gle ichgeste llt, 
W aidhofen ist ab 1. Ju n i 1946 w ieder eine 
autonom e S tad t m it a llen  R ech ten  und 
P flichten.

Ein nev.es K apite l der G eschichte  un serer 
S tad t beginnt. M öge es kom m enden G e­
sch lech tern  ein leuch tendes V orb ild  w erden!

P.

Q u e l l e n n a c h w e i s :  
„Die S tad t W aidhofen 
a. d. Ybbs im F rieden  
und im K am pfe“ von 
Dr. G odfricd  Edm und 
F r ie ß “. ..B ilder aus der 
E isenw urzen“ von D ok­
to r  E duard  S tepan. 
„H eim atkunde d e r  k. 
k. B e z i r  k sh a i' p t m ? n n -
schaft A m ste tten “ . L ie­
ferung 20 u. 21. ..W aid­
hofen  a. d. Y bbs“ von 
Em merich Schäffran, 
W ien 1924. ..Aus den 
Chroniken. d e r S tad t 
W aidhofen  a. d. Y bbs“ 
von Thom as M ayr 
(1925). , 42 Ja h re  au to ­
nom er G em eindever­
w altung d e r S ta tu ta r-  
S tad t W aidhofen  a. 4. 
Ybbs von  1869 b is  1911 “ 
von Dr. T heo d o r F re i­

h e rr  v. Plenlcer.

W aidhofer, c . d.Y" hz 
im Jrfcm  1649

(Aus der .„Topographie. 
Frov inciarum  A u stria ­
carum " von M atthäus 

M erian)

Siadt und £amd
N A C H R IC H T E N  A U S DEM Y B B S T A L

S ta u t  W aidhofen a.  d .Ybbs
Vom S tandesam t, G e b u r t :  Am 26. Mai 

ein K nabe W e r n e r  H e r b e r t  der S e r­
v iererin  A nna H ö n i c k I, Zell, Burgfried- 
r d raße 2. — T r a u u n g :  Am 1. Ju n i Johann  
K ö ß 1, L andw irt, Sonntagberg , R o tte  W ühr 
Nr. 2, und A gnes O b e r m ü l l e r ,  Bäuerin, 
W aidhofen-Land, K om m erhofro tte  16. —
T o d e s f ä  1 1 e: Am 24. M ai F ranz  S c h  u 1- 
t e s, A ngeste llte r, Haag, L inzers traße  15, 
57 Jah re . Am 28. M ai L eonhard  G l a s e r ,  
Schuhm acher, W aidhofen, H oher M ark t 6, 
84 Jah re . Am 1. Jun i V ik to r G a l l e ,  
O beroffizial i. R., W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traß e  31, 66 Jah re .

S ilberne H ochzeit. Am 5. Ju n i fe ierte  das 
E hepaar Am bros und A loisia K r o p f ,  
S chuhm acherm eister, Y bbsitzerstraße  8, im 
engsten  Fam ilienkreise  das F est der s ilb e r­
nen H ochzeit. Herzlichen. G lückw unsch!

V iolinkonzert C. N icdcrle ithner. Sonntag 
fand im Inführsaal ein K onzert des heim i­
schen V iolinvirtuosen C. N i e d e r l e i t h -  
n e r s ta t t.  Die D arbietung w ar gut besucht

und das W aidh ofner Publikum , dem der 
Name N iederle ithner im allgem einen noch 
unbekann t ist. e rle b te  einen  genußreichen 
A bend. Die W ahl des Program m es w ar gut 
und mit viel M ühe ausgesucht. W ährend 
der e rs te  Teil des Program m es M ozart, Co- 
relli und H ändel N iederle ithners  k o rrek tes , 
scelenvo lles und mit großem  Einfühlungs­
und G esta ltungsverm ögen w iedergegebe­
nes Spiel zeigte, m achte er uns im 
zw eiten  Teil bei Hummel, H aydn, B ee t­
hoven und besonders im Schlußstück 
in B rahm s „U ngarischer, T änzen“ mit 
seinem  alle T echn iken  verb indenden  
Spiel bekann t. Es gab dem G eiger volle 
Möglichkeit., sein Spiel zur E ntfaltung zu 
bringen. Seine beiden Zugaben „T räum ere i“ 
von R obert Schum ann und das „Souvenir“ 
von D rdla  e rn te ten  b esonderen  Beifrdl. Sein 
B eg leite r T heo H a s s e k, obw ohl erst 17- 
jährig , verd ien t gleich neben  dem K ünstler 
genann t zu w erden. Sein le ich ter Anschlag, 
seine gute Technik, sein großes M usik V e r ­
ständn is halfen m it zu einem  vorzüglich a b ­
gestim m ten Spiel. Das Publikum  dank te  
dem K ünstler und seinem  B eg leite r mit a n ­
ha ltendem  Beifall. W ir hoffen, beide bald 
w ieder in un serer S tad t sp ielen  zu hören.

S täd tisch e  L eihbücherei. Pfingst sam stag 
findet ke ine  B ücherausgabe s ta t t. N ächste

A usgabe datier am 15. Jun i. Jen e  Leser, 
die mit der B ücherrückste llung  im V erzüge 
sind, w erden  ersucht, die R ückgabe e h e ­
s t e n s  vorzunehm en, um das zeitraubende  
M ahnen zu ersparen . Die L eihgebühr für die 
Ü berschreitung der 14tägigen A usleihfrist ist 
nachzubezahlen . Die Leitung der B ücherei.

K atho lische Ju gend  auf dem H eiligen 
Berg, D er liebe H errg o tt w ollte  am S onn­
tag den 26. M ai unsere  Ju gend  beim  A uf­
stieg auf den S onntagberg  nicht in Schw eiß 
kom m en lassen; so h a t e r ein ganz w un d er­
bares W an d e rw e tte r geschenkt. A us allen 
R ichtungen kam en die B urschen und M ädel 
herbe i, um ih re r katho lischen  L iebe zur 
G o tte sm u tte r A usdruck  zu. verle ihen . In der 
dicht be se tz te n  G nadenk irche  h ie lt um 1.1 
U hr vorm ittags K aplan  S p r i n g ,  W aidbo­
fen a. d. Ybbs, eine G em einschaftsm esse 
bei der e r über Sendung und V eran tw ortung  
der .Tugend sprach  und hun d erten  Ju g en d ­
lichen am Tisch des H errn  das heiligste 
S ak ram en t re ich te . Die Zeit bis zur nach ­
m ittägigen F e ie r  verging rasch  und froh bei 
Scherz und Lied; im W ettsingen  errangen  
die H ollensteiner einen  schönen Sieg. Um 
2 U hr sam m elten  sich die G ruppen rund  tun 
das T ü rkenbrünnd l. N ochm als eine kr" ze 
Probe, dann fo rm ierte  sich der Zug; W elle 
auf W elle k rä ftig er junger B urschen, darun-, 
te r  e rfreulich  viele H eim kehrer, w ogte auf

d er W aldstraße , geführt von der C hristus­
fahne. D enn die S ee lso rger 1er m eisten 
P farren  unseres D ekanates, ansch ließend  der 
lange Zug der w eib lichen Jugend. W ohl 
m ehr als 2000 junger M enschen fü llten  a ll­
m ählich d ie w eiten  Räum e des G o tte s ­
hauses. in dem das p rach tv o lle  G em älde der 
Him m elskönigin, von des K rem ser-Schm idt 
m eisterhaft Hand. gem alt, die E inziehenden 
grüß te . P ropst Dr. L a n d l i n g e r  verlas 
ein H uldigungstelegram m  an den Bischof, 
dem eilt tausendstim m iges „ J a “ jubelnde Zu­
stim m ung gab, und sp rach  dann über die 
Berufung d e r Ju g en d  zu e iner g lücklichen 
Zukunft, die ab er nur e rre ich t w ird  von 
dem, d e r Leben und C hristen tum  erfaß t als 
G be und auch als A ufgabe. B egeiste rt 
•nahm die Jugend  den A ufruf zu echtem , 
re inem  und sozialem  C hristen tum  auf und 
sprach  nach der L itanei, die vor dem M a­
rion a lta r von B urschen- und M ädelsing­
gruppen geführt, gesungen w urde, kraftvoll 
das W eihegebet. D er K lerus zog zum Gnn- 
den a lte r: von einem G ebet e inge leite ',
w eih te  die Ju g en d  ein stilles G edenken der 
im unseligen K rieg verb lu te ten  Jugend  
Ö sterreichs. Nach dem hl. Segen sprach  dev 
D echen ' W o rte  des D ankes und schon auch 
d< r Einl d u i ■" fü. ein-kathe 11: cl Ju g en  Ife - 
im H erbst. Langsam  le e rte  sich die K irche; 
ein frohes H ändeschü tte ln : „Schön w ars, im
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H erbst sehen w ir uns w ieder!“ D as tiefe  E r­
lebnis b rach  aus wie ein Licht auf den 
jungen G esichtern  und beschw ingten  S ch rit­
tes gings heim w ärts.

B ezirkskonferenz des ö ste rre ich isch en  
A rbe ite r- und A ngeste lltenbundes. Am 26. 
M ai fand die z w e i t e  B e z i r k s k o n f e ­
r e n z  des Ö sterreichischen ^ rb e ite r -  
und A ngstelitenbundes in den Räum en der 
W aidhofner T urn- und S portunion  s ta tt. 
A ls R eferen ten  w aren  ersch ienen  der B e­
zirksobm ann des ÖAAB. A m stetten , L and­
tagsabgeo rdneter B a r t i  k, und der B ezirks­
obm ann des B ezirkes Scheibbs K o t w o j s. 
Bezirksobm ann Ignaz S c h ö r g h u b e r  
eröffnete  die K onferenz, in deren  M itte l­
punkt die Ehrung unseres a ltve rd ien ten  B e­
zirksobm annes des christl. A rbe ite rvere ines 
Stefan H a c k l  s tand . A nläßlich der E r­
nennung zum E hrenm itglied des ö s te r r . A r­
b e ite r- und A ngeste lltenbundes von Seiten  
der L andesleitung überre ich te  der B ezirks­
obm ann mit herzlichen W orten  dem Jub ilar, 
der bere its  seit dem Ja h re  1884 in der 
christlichen A rbeiterbew egung tä tig  war, 
das Ehrendiplom . L andtagsabgeordneter 
B a r t i k überm itte lte  K ollegen H a c k l  die 
Grüße der Landesleitung. In seinem  R eferat 
begründete  der A bgeordnete, daß gerade 
der A rb e ite r- und A ngeste lltenbund  die 
T riebfeder der ÖVP. darste llt. Zur L and­
a rbe ite rfrage  Stellung nehm end, e rk lä rte  er, 
daß sie eine der b rennendsten  F ragen ü b e r­
haup t ist. D er L an d arb e ite r gehört auf je ­
den Fall in den AAB. und n icht in den 
Bauernbund, w as sehr häufig der Fall ist. 
In der Süd tiro ler Frage b randm ark t e r ge­
wisse K reise, w elche aus parte ipo litischen  
G ründen R epara tionen  von D eutsch land  der 
E inverleibung Südtiro les vorziehen. In 
leuch tenden  B eispielen sch ildert d e r R ed­
ne r die T ätigkeit der R egierung Figl: So 
ist die K ardinalfrage der E rnährung in 
ganz Ö sterre ich  e iner endgültigen Lösung 
zugeführt w orden. D er H aushaltsp lan  in 
Ö sterreich k onn te  endgültig nu r deshalb  ab ­
geschlossen w erden, w eil es der Regierung 
gelungen ist, Ö sterreich  vor e iner Inflation 
zu schützen. Zum Them a ,,V erstaa tlichung“ 
erk lä rte  er, daß die R egierung ja positiv  
dazu e ingeste llt sei, jedoch die Po tsdam er 
Beschlüsse bei gew issen O bjek ten  eine 
en tscheidende Rolle spielen. B ezirks­
obm ann K o t w o j s schildert in se i­
nem R eferat die T ätigke it der christlichen  
A rbeiterbew egung in ih re r K am pfzeit. U n­
sere Parole im A rb e ite r-  und A n g este llten ­
bund soll sein: „V olkspolitik vor P a rte ip o li­
t ik “. W ir m üssen durchdrungen sein von 
der ehrlichen A bsicht, restlo s der A rb e ite r­
schaft zu ihrem  R ech te  zu verhelfen , denn 
gerade in k risenhaften  Z eiten  ist der A r­
b e ite r einem w eit h ä rte re n  Schicksal aus­
geliefert als der G ew erbe tre ibende  und der 
B auer. Es is t vor allem  je tz t unsere  A uf­
gabe, beim  Aufbau einer neuen G esell­
schaftsordnung die G rundsätze  der „En­
zyklika  quadragesim o anno“ zu v e rw irk ­
lichen. In  der anschließenden D eb atte  der O rts­
gruppen is t besonders die D iskussion über 
die L andflucht hervorzuheben, w obei man 
zu folgendem  Schluß kam: Die Ju gend  soll 
vor dem E rle rnen  eines H andw erksberufes 
auf jeden  Fall mit der L andarbe it v e rtrau t 
gem acht w erden. Dam it ist die gewisse 
L an d arb e ite rs tä rk e  erre ich t. A bgeo rdneter 
B a r  t i k e rk lä rt dazu, daß mit der E rrich ­
tung einer Land- und F o rsta rb e ite rk am m er 
dem L an d arb e ite r in der Einräum ung seiner 
R echte  nun m ehr Rechnung getragen w ird; 
da ta tsäch lich  für ihn bis je tz t n ich ts  ge­
schehen ist. Es w ird  sich u n te r diesen U m ­
ständen  daher auch die Landflucht von 
selbst aufhören. Jedem  L an d arb e ite r soll 
ebenfalls die M öglichkeit gebo ten  w erden, 
sich ein Eigenheim  zu erbauen . B ezirks­
obm ann S c h ö r g h u b e r  d an k te  am 
Schluß der Tagung allen  V ertrau en s­
m ännern des B ezirkes für ih re  M itarbeit 
und ih r zah lre iches E rscheinen  und leg te 
ihnen  insbesonders die B etreuung der H eim ­
k e h re r ans Herz. Sengseis.

G ew erkschaftsversam m lung. D er Ö ster­
re ichische G ew erkschaftsbund  h a tte  seine 
M itg lieder am Sonntag zu e iner V ersam m ­
lung eingeladen. D er K inosaal w ar nur 
schw ach bese tz t, die jüngeren  M itg lieder 
feh lten  ganz. T ro tz  dieses U m standes nahm  
die V ersam m lung einen  außerorden tlich  in ­
te re ssan ten  V erlauf. K ollege R e i d l  aus 
St, P ö lten  h ie lt das R eferat, in w elchem  
er einen  großangelegten  Ü berblick  über 
A ufbau und Ziel der G ew erkschaft hielt. 
Die G ew erkschaft is t n icht m ehr w ie in 
früheren  J ah re n  nach po litischen  P arte ien  
gespalten, sie is t h eu te  eine E inheitsgew erk ­
schaft, in w elcher alle M itg lieder dem glei­
chen Ziele zustreben  können. Zw eck der 
G ew erkschaft ist, daß der M ensch seine 
A rbe itsk raft m öglichst gut verkauft. Die 
A rbeitsgesetze  m üssen na tü rlich  die p o liti­
schen P a rte ien  schaffen, die G ew erkschaft 
ist dazu da, diese G esetze  in die W irk lich­
ke it um zusetzen, ihnen ers t ih ren  realen  
W ert zu geben. W enn die G esetze  geschaf­
fen sind, arbe iten  alle M itg lieder der G e­
w erkschaft zusam m en an ih re r D urchfüh­
rung. D er ö ste rre ich isch e  G ew erkschafts­
bund is t daher nicht unpolitisch, sondern  
überparte ilich , weil zur Sicherung der 
R ech te  der A rbe ite rschaft die A rb e ite r 
a lle r po litischen  P arte ien  zusam m enstehen. 
D er R edner besprach  dann die N otw endig­
ke it jen e r G esetze, die für einen aus­
re ichenden  Schutz  der a rbe itenden  M en­
schen notw endig  sind. Sie m üssen e n t­
w ed er w iederhergeste llt oder neu  erlassen  
w erden . Im besonderen  führte  er an: Das 
S treikgese tz, das A ntiterr.orgesetz, das K oa­
litionsrech t, das G esetz  zum Schutze der 
A rb e itsk ra ft, das vo r allem den Ü berstun­
denunfug e instellen  soll, das A rbe itsze it-

Finnen fordern
W ie unerträg lich  die E rnährungssorgen 

für unsere  F rauen  gew orden sind, zeigt die 
D em onstration  der A m ste ttn e r F rauen  vor 
einigen W ochen. Die m eisten  von ihnen 
h a tten  ke ine  politische Schulung und tro tz ­
dem stan d en  sie zum erstenm al in ihrem  
Leben im B rennpunk t e iner politischen Tat. 
Es w aren F rau en  a lle r drei P a rte ien  und 
Parte ilose  und sie haben  sich gut gehal­
ten, tro tz  der gefährlichen P rovokation  
zw eier M änner, w elche die F rauen  b e ­
schim pften. Die Sorgen um das tägliche 
B rot h ab en  die F rau en  auf die S traße  ge­
trieben,. denn w elche M utte r-  w äre  nicht 
dem V erzw eifeln nahe, w enn ih r K ind nach 
B rot ruft und sie keines geben kann, w enn 
der M ann von der A rb e it kom m t und sie 
n icht einm al K arto ffeln  für den M ittags­
tisch  ha t. A b er jede F rau  w ürde die Not 
verstehen , w enn sie d ie G ew ißheit hä tte , 
daß alle Ö sterre icher die gleichen Sorgen 
drücken, w enn sie w üßte, daß vom E rn äh ­
rungsam t a lles getan  w ird, um Schleich­
handel und S abo tage  zu verh indern . W ie 
sieh t es ab e r  in W irk lichkeit aus?  Hunger 
is t für m anche Ö sterre icher und für viele 
A usländer, die h ie r das G astrech t genießen, 
ein frem der Begriff, denn die e inen kaufen 
beim  S ch le ichhändler um W ahnsinnspreise 
und die andern  verkaufen . J e d e r  ve rnünf­
tige M ensch fragt sich aber, w enn für den 
S chleichhandel enorm e M engen Lebensrnit­
te l vorhanden  sind, w arum  sollte  es nicht 
möglich sein, durch eine ehrliche und ge­
m einsam e, dem okratische W irtschaftskon ­
tro lle  die Lebensrn ittel gerech t zu verte ilen  
und die S ch le ichhändler und S abo teure  
auszuschalten  und ih re r gerech ten  S trafe  
zuzuführen. M it d ieser F orderung  gingen 
die F rau en  zum L e ite r des B ezirk sernäh ­
rungsam tes A m stetten , H errn  G r  u b e r, und 
zu H errn  B ezirkshauptm ann Dr. S c h m i d t .  
AIs Sofortm aßnahm e w urden  G eschäfts­
kon tro llen  verlang t und durchgeführt und 
eine A bordnung von F rauen  a lle r drei P a r­
te ien  und P arte ilo se  nach  W ien zu H errn  
L andeshaup tm ann  R e i t  h e r  geschickt.

Einige Tage sp ä te r fand im G innersaal 
eine öffentliche F rauenversam m lung s ta tt, 
und m an kann  wohl sagen, daß A m stetten  
noch n iem als eine so große F rauenversam m ­
lung e rleb t ha t. Es w aren  ab er auch v iele 
M änner anw esend. A nfangs w ar die S tim ­
mung rec h t k ritisch , le tz ten  E ndes is t es 
ab er der. F rau en  gelungen, ein Präsidium  
aller drei P a rte ien  und der P arte ilo sen  auf­
zustellen . Im Präsidium  saßen  die F rauen, 
w elche bei L andeshauo tm ann  R e i t h e r 
vorgesprochen  h a tte n : Die P a rte ilo se  F rau  
P a r b ,  für die ö s te rre ich isch e  V olksnartei 
F rau  I s a r ,  für die Sozialistische P a rte i 
F rau  G a b r i e l e  und für die K om m u­
n istische P a rte i -F rau  D r a b e k ;  dem P rä ­
sidium zugezogen w urde noch F rau  M o - 
r  a w  a (K om m unistische P arte i) und H err 
B ürgerm eister G o 1 s e r, w elcher den V o r­
sitz  führte.

H err G  r  u b e r  gab einen zw eistündigen 
R echenschaftsberich t über seine T ätigke it 
im E rnährungsbezirk  A m stetten . D er B ericht 
w ar aufschlußreich und in v ie len  D ingen der 
A m ste ttn e r B evölkerung völlig neu. Einige 
ü b e rle iten d e  W orte  von F rau  M o r a w a  e r­
öffneten  die B erich tersta ttu n g  der F rauen  
über ihre ' E rlebn isse  be i den  G eschäfts­
kon tro llen  und beim  H errn  L an d esh au p t­
m ann R either. D ie F rau en  P a r b ,  
G a b r i e l e ,  D r a b e k ,  W e i ß  und 
M a y e r  b rach ten  viel In te ressan tes  und 
L ehrreiches, so daß die Versam m lung in 
ke in e r W eise erm üdend  gew irkt hat. Die 
Zusicherungen des H errn  L andeshaup tm an­
nes R eith e ’- an die F rauende legation  w urde 
mit v iel B egeisterung  aufgenom m en. H err 
S t a f f e n  b e r t f e r  gab ebenfalls kurze, 
ab e r tre ffende  E rgänzungen zur E rnährungs­
lage des B ezirkes. N ach den B erich ten  der 
F rau en  gab noch H e rr G  r  u  b  e r eine k le ine  
Zusam m enfassung. A nschließend w urde die 
R esolu tion  mit den 17 P unk ten  durch F rau  
M o r a w a  zur V erlesung gebrach t. Ih r A n­
trag , einen  K ontro llw irtschaftsausschuß  aller 
drei P a rte ien  zu gründen, in w elchem  jede 
P a rte i die V erpflich tung übernim m t, drei 
F rau en  nam haft zu m achen, w urde vom 
H errn  B ürgerm eister G o 1 s e r begrüß t und 
sowohl die R esolu tion  als auch der A n ­
trag  für den K ontro llw irtschaftsauschuß  
durch ihn zur A bstim m ung gebrach t und 
einstim m ig angenom m en.

Die A m ste ttn e r F rauen  und M änner sind 
mit dem B ew ußtsein  nach  H ause gegangen,

daß diese V ersam m lung ein B ew eis der E in­
h e it und des gem einsam en W illens für ein 
glückliches und dem okratisches Ö sterreich 
war.

E i n e  n e u e r l i c h e  F r a u e n d e l e ­
g a t i o n  ha t nun dem H errn  L andeshaup t­
mann R e i t h e r  die R esolution  überb rach t, 
mit dem E rsuchen, die darin  en tha ltenen  
F o r d e r u n g e n  a u c h  d u r c h z u f ü h ­
r e n .  Sie s te llten  w eite rs  an den H errn  
Landeshaup tm ann  das dringende Ersuchen, 
den K ontro llw irtschaftsausschuß der F rauen  
in T ätigke it zu setzen, besonders ab er die 
K ontro lle der M olkereien  und des F e tt-  und 
M ilchw irtschaftsverbandes durch die F rauen  
ehestens zu erm öglichen. H err L andeshaup t­
m ann R e i t h e r  versprach  den F rauen, 
durch H errn  L and tagsabgeordneten  D u - 
b o v s k y ehestens N achrich t zu geben und 
alles E rdenk liche zu tun, um. den F rauen  
des A m ste ttn er B ezirkes zu helfen.

Die dem onstrie renden  A m ste ttn er F rauen  
hab en  der gesam ten B evölkerung des A m ­
s te t tn e r  B ezirkes bew iesen, was So lidari­
tä t  verm ag, denn w enn w ir einm al eine 
fe tte re  Suppe und ein größeres S tückchen 
F leisch  essen durften  und die K inder an ­
s ta t t eines trockenen  S tück  B ro tes ein mit 
M arm elade bestrichenes  h a tten , so danken 
w ir dies den b raven  A m ste ttn e r F rauen, 
w elche in g u te r Disziplin eine A ktion  
durchführten , die den F rauen  A nerkennung 
im ganzen A m ste ttn er B ezirk e ingetragen  
haben. Stesy.

Frist der EnincMmtg 
der E eg islrim m gsgebilh r

Auf G rund einer am 25. M ai 1946 v e r­
lau tb a rten  V erordnung des B undesm iniste­
riums für F inanzen ist die für die R egi­
strierung  gemäß § 4 des V erbo tsgesetzes 
vorgesehene G ebühr von 20 S s p ä t e ­
s t e n s  b i s  8. J u n i  1 9 4 6  ohne vorherige 
am tliche A ufforderung u n te r V erw endung 
der bei den P ostäm tern  aufliegenden Zahl­
k a rte n  oder S teu erzah lk arten  bzw, E rlag­
scheine be i dem Finanzam t einzuzahlen, in 
dessen Sprengel sich die für den R eg istrie ­
rungspflichtigen zuständige M eldeste lle  b e ­
findet. D er E inzah ler h a t sowohl in dem A b­
schn itt, der für die em pfangende F inanz­
kasse  bestim m t ist, als auch in dem Ein­
lieferungsschein den e ingezahlten  B etrag  
ausdrücklich  als „G ebühr für die R eg istrie ­
rung“ zu bezeichnen. Die E n trich tung  d ie­
ser G ebühr is t der zuständigen M eldeste lle  
unverzüglich nachzuw eisen. Zur E n trich ­
tung d ieser G ebühr ist jede nach  § 4 des 
V erbo tsgesetzes reg is trie rte  P erson v e r­
p flich te t. die n ich t b e re its  für ein A nsuchen 
um N achsicht von der R egistrierung eine 
G ebühr von 20 S e n tric h te t hat. D ie E in­
zah lungsabschn itte  sind versehen  m it dem 
N am en und G e b u rtsd a ten  des Einzahlungs- 
Pflichtigen unverzüglich beim  S tad tam t 
W aidhofen a. d. Ybbs abzugeben.

^ugsverkehr ans der 
YfobstoülraEm zw. Pirngslen

Pfingstsonntag den 9. Ju n i v e rk e h rt auf 
der Y bbtalbahn  zusätzlich Zug 9264.
Ab W aidhofen  a, d. Ybbs . . . .  8.18
An K ie n b e r g - G a m in g .............. 13.35
Zug 9265/9267:
A b K ie n b e r g - G a m in g ...............13.51
A n W aidhofen a. d. Y b b s .........19.44
Zug 9270:
Ab W aidhofen a. d. Ybbs . . . .  12.41
An K ie n b e r g - G a m in g .............. 17.56

Zug 9271:
A b K ie n b e r g - G a m in g .............. 21.50
A n G ö s t l in g .................................... 23.19

Pfingstm ontag den 10. Ju n i v e rk eh rt n e ­
ben  dem regelm äßigen W -V erkehr noch
Zug 9264:
A b Waidh.ofen a. d. Ybbs , . .
A n K ienberg-G am ing . . . .

, . . 8.18
. . . 13.35

Die Züge 9260 fab Göstling 4.06, an K ien­
berg-G am ing 5.39) und 9263 (ab K ienberg-
Gaming 8.40, an Lunz a. S, 9.42) u n te rb le i­
ben  an beiden  Tagen,

gesetz, bei w elchem  e r die 40-Stund.en- 
W oche vor allem für F rau en  und Ju g en d ­
liche fo rderte , U rlaubsgesetz, K ündigungs­
schutz, Sozia lversicherungsgesetz , A rb e its ­
losenversicherungsgesetz, B etrieb srä teg ese tz  
und e inheitliches A rb e its rech t m it eigenen A r ­
beitsgerich ten . D er R edner t r a t  auch für die 
G leichstellung von A rb e ite rn  und A ngeste ll­
ten  ein, besonders in H inblick auf die E n t­
lohnung. K rankenversicherung , U rlaubs- 
ansoruch  und K ündigungsschutz. Die ge­
rech ten  und no tw endigen F orderungen  der 
a rb e iten d en  M enschen können ab er nur 
dann w irklich durchgese tz t w erden, wenn 
d er E inheitsgedanke  in der G ew erkschaft 
restlo s durchgese tz t w ird  und w enn auch 
in Zukunft alle  Spaltungsversuche abge­
lehn t w erden. Eine ebenso w ichtige F o rd e ­
rung, die von der G ew erkschaft erhoben 
w erden  muß, ist die hundertp rozen tige  B e­
triebsorgan isation , das heiß t die Forderung, 
daß jed e r A rb e ite r und A ngeste llte  M itglied 
des ö s te rre ich isch en  G ew erkschaftsbundes 
sein muß, denn sonst k önn te  w ieder einmal 
der Fall e in tre ten , daß die G ew erkschaft

nur einen  B ruchteil der A rb e ite r v e rtre te n  
k önn te  und daß dadurch  ih re  S to ß k raft e r ­
heblich e ingeschränk t w erden  w ürde. H eute  
fo rdern  die A rb e ite r die R ealisierung der 
so oft besp rochenen  V erstaa tlichung  und 
eine B esserste llung in der E rnährung. D er 
R edner w ies darauf hin, daß be i e iner ge­
rech ten  und gleichm äßigen V erte ilung jeder 
A rb e ite r in Ö sterre ich  w enigstens 2000 K a­
lorien  p ro  Tag bekom m en könnte . T ro tz  
der gegenteiligen V ersicherung der v e ra n t­
w ortlichen  S te llen  b esteh t h eu te  noch in 
de r E rnährung  ein g roßer U ntersch ied  zw i­
schen W ien und N iederöste rre ich . W ährend  
in W ien ein S ch w era rb e ite r täglich 2600 K a­
lorien  bekom m t, e rh a lten  in N ied erö ste r­
reich ein S c h w era rb e ite r und seine F rau  
nur ungefähr 2500 K alorien. A uch in a n ­
d e re r B eziehung gibt es einfach ung laub­
lich^ V erhältn isse. So k ann  der Z ucker nicht 
versch ick t w erden , w eil eine am tliche S telle  
die Erhöhung des L ieferpreises um 5 G ro­
schen n icht bew illigt. D aß die E rnährungs­
verhä ltn isse  im W aidhofner B ezirk m inde­
stens ebenso sch lech t sind w ie in irgend

einem  N otstandsgeb ie t N iederösterreichs, 
geht aus der Festste llung  e iner Schw eizer 
Ä rztin  hervor, die k o n s ta tie r te , daß in 
W aidhofen  der G rad  der U n terernährung  
der K inder g rößer is t als in irgend einem 
anderen  G ebiete  N iederöste rre ichs. M an r e ­
det sich in jed e r Beziehung auf die A rm ut 
Ö sterreichs aus. Ö sterre ich  ab er is t reich, 
wenn seine natü rlichen  S chätze  rich tig  aus­
gew erte t w erden. D er R ed n er gib t einen 
Ü berblick über den R eichtum  Ö sterreichs 
und besonders über den W ert der großen 
Ölvorkom m en. Er kom m t dann auf die B e­
satzungsm ächte zu sprechen, von w elchen 
die G ew erkschaft die A usw eisung der A us­
län d er verlang t. W enn die A rb e ite rsch aft 
geschlossen vorgeht und wenn die ö s te r­
re ichische Regierung die M öglichkeiten rich ­
tig ausnü tzt, dann w ird  Ö sterreich  im stande 
sein, alle  S chw ierigkeiten  zu überw inden. 
An dieses mit großem Beifall aufgenom ­
m ene R efera t schloß sich eine lebhafte  D e­
b a tte . Die K ollegen E s c h e r und B a u m -  
f a r t e n  hoben  die stie fm ü tte rliche  B e­
handlung W aidhofens von S e iten  des E r­
nährungsam tes A m stetten  hervof, sie b e ­
k lag ten  sich auch darüber, daß die Z usatz­
k a rte n  für A rb e ite r und A ngeste llte  immer 
e rs t v e rsp ä te t ausgegeben w erden. Sie b e ­
m ängelten  vor allem  die U ngerech tigkeit 
der ungleichm äßigen V erteilung. A ls B ei­
spiel füh rten  sie an, daß die W aidhofner 
keine  A rbeitsk le idung  e rh a lten  können, o b ­
wohl u n te r der zur V erte ilung gelangenden 
M enge auch W aidhofen berücksich tig t w e r­
den m üßte. Ähnlich ungerech t liegen die 
Dinge bei der V erteilung d e r Lebensrnittel. 
Es w äre notw endig, daß sich einm al höhere  
staa tliche  S tellen  mit dem E rnährungsam t 
A m stetten  befassen  w ürden. Die G ew erk ­
schaftsversam m lung beschloß eine R esolu­
tion. w elche dem E rnährungsam te in A m ­
s te tten  vorgelegt w erden  wird. Die R e s o ­
l u t i o n  h a t folgenden W ortlau t: Gem äß
eines B eschlusses des Ö sterre ich ischen  G e­
w erkschaftsbundes, G ew erkschaftska rte ll 
W aidhofen a. d. Ybbs, w ird  der H e rr B e­
z irkshauptm ann ersucht, folgende M ißstände . 
des B ezirksw irtschaftsam tes A m stetten  
überp rü fen  zu lassen  und abzuste llen : 1. Die 
Zustellung der versch iedenen  Z u lagekarten  
vom B ezirksw irtschaftsam t A m ste tten  is t — 
lau t beiliegenden U rgenzen des h.o. W irt­
schaftsam tes — unregelm äßig und  v e rspäte t. 
Es ist T atsache, daß die A rb e ite r und A n ­
geste llten  ih re  Z u lagekarten  f r ü h e s t e n s  
e i n e  W o c h e  n a c h  B e g i n n  d e r  
K a r t e n p e r i o d e  e rha lten . Bei den d e r­
zeitigen  sch lech ten  E rnährungsverhältn issen  
müssen die A rb e ite r und A n geste llten  eine 
W oche und noch länger zuw arten , bis sie 
in den Bezug der aufgerufenen R ationen 
kom m en. E ine te lephon ische B eschw erde 
seitens des h.o. G ew erk sch aftsk a rte lls  bei 
dem B ezirksw irtschaftsam t A m ste tten  w urde 
in b rü sk e r Form  von d e r/zu stän d ig en  R efe ­
ren tin  abgelehn t m it dem  B em erken, es sei 
zu wenig Personal im A m te, im übrigen 
stehe  es dem anfragenden  G ew erkschafts­
funk tionär frei, sich zu beschw eren . 2. Laut 
h.o. Inform ationen w urden  dem B ezirk s­
w irtschaftsam t A m ste tten  w iederho lt Spinn­
stoff- und Schuhw aren  zur V erte ilung für 
den B ezirk sw irtschaftsbereich  zugew iesen. 
Die S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs mit ih re r 
überw iegend  industrie llen  B evölkerung 
w urde in keinem  Falle  von dem B ezirks­
w irtschaftsam t A m ste tten  m it dem ih r zu ­
fa llenden Teil o bgenann ter W aren  bedach t. 
Auf G rund persön licher R ücksprache  des 
H errn  B ürgerm eisters der S tad t W aidhofen
a. d. Ybbs m it dem H errn  B ezirkshaup t- 
m ann w urde von diesem  zugesichert, daß 
die B evölkerung von W aidhofen  a. d. Ybbs 
m it ordnungsgem äß vom  hiesigen  W irt­
schaftsam t ausgeste llten  B ezugscheinen in 
A m stetten  bei den K aufleu ten  Spinnstoff­
und. Sch uh w aren  einkaufen  kann. Uns ist 
ke in  F all bekann t, in dem ein W aidhofner 
in A m stetten  v o rerw ähn te  W aren  bekom ­
men hat, wohl sind uns v iele Fä lle  bekann t, 
in denen W aidhofner als n ich t Zuständige 
abgew iesen w urden. D i e  W a i d h o f n e r  
A r b e i t e r  v e r l a n g e n  d a h e r  s o f o r ­
t i g e  A u s f o l g u n g  d e s  a l i q u o t e n  
T e i l e s  d e r  S p i n n s t o f f -  u n d  
S c h u h  w a r e n  an die vom h.o. W irt­
schaftsam t nam haft gem achten  K aufleute. — 
Dir. H e l m e t s c h l ä g e r  fo rd erte  U n te r­
stützung be i seinem  K am pf um die Jugend, 
um die Schule, um die sozialen R ech te  der 
A rbe ite rschaft. Über A ntrag  d e r K ollegen 
K o c h  und L o i s Ix a n d 1 beschloß  die 
Versam m lung die E rrich tung  eines G ew erk- 
< ch aftssek re ta ria tes  in W aidhofen a. d. Y. 
Dieses S e k re ta r ia t kann  — w ie Kollege 
S e i ;  a u m b e r g e ,  ausfüh rte  — von der 
kürzlich geb ildeten  A m tsste lle  d e r A rb e ite r­
in am m er besonders in F ragen  des Ju g en d ­
arbeit srechte& u n te rs tü tz t w erden. Die K ol­
legen M e y e r  und S t  a n  g l  fo rd erten  eine 
besse re  Entlohnung der A rb e ite r und ein 
s trengeres  V orgehen gegen die A usländer 
Nach einem  Schlußw ort des H aup tredners  
schloß der V orsitzende M ax S u l z b a c h e r  
die Versam m lung mit der A ufforderung, daß 
sich alle  A rb e ite r und A ngeste llten  in der 
G ew erkschaft vere inen  mögen.

E lek lro -S chw eißknrs. D er angekündigte  
E lek tro -S chw eißkurs d e r H andels- und G e­
w erbekam m er beg inn t am Sam stag den 15. 
Jun i um 14 U hr in der W erkschu le  der 
B öhlerw erke. A lle K urste ilnehm er und In ­
te re ssen ten  mögen sich um diese Zeit e in ­
finden.

F ilm bühne. A b 8. Ju n i gelten  folgende 
Spielzeiten : An S o n n -  und F e i e r ­
t a g e n  um 16, 18.30, 20.30 U hr; an W ochen­
tagen um 18.30 und 20.30 U hr. D ringend e r­
sucht w erden  die B esucher, zu den Vor-

iTOTBert v.u-
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Stellungen p ü n k t l i c h  zu erscheinen , um 
die unliebsam en S törungen zu verm eiden.

Die L ebeasm ittelauirufe. Die L ebenm itte l- 
tabeile  w urde diesm al n ich t abgedruck t, 
w eil in ih r immer w ieder A ufrufe angeführt 
sind. die dann doch teilw eise  n icht einge­
halten  w erden. W ir wollen dafür h e rv o r­
heben. daß in d ieser K artenperiode  w eder 
M ehl noch Zucker, N ährm itte l und H ülsen­
früchte abgegeben w erden  können, w eil sie 
en tw eder nicht aufgerufen w orden sind oder 
nicht einlangen. W as nü tz t der H ausfrau  ein 
M ehlaufruf in der le tz ten  W oche, w enn sie 
die aufgerufene Num m er längst für B rot ab ­
schneiden  ließ! W as nü tz t den K indern der 
A ufruf für Zucker, w enn er nicht da ist! Es 
vrare endlich an der Zeit, geordnete  V erhä lt­
nisse im E rnährungsw esen zu schaffen.

Vom 1. W aidho iner S portk lub . Das M ei­
sterschaftssp ie l gegen den Y bbser Sportk lub  
am 2 Jun i endete mit einem  2:0-Sieg der 
Ybbser, die eine äußerst am bition iert sp ie ­
lende Elf ste llten  und den Erfolg verd ien t 
errangen. W aidhofen bot, im G egensatz zu 
den le tz ten  Spielen, eine schw ache L ei­
stung. lediglich die L äuferreihe mit S tock- 
ner, Floh und G roßauer konnte  befriedigen, 
im  Angriff w ar B ußlehner die tre ibende  
K raft sehr schw ach w ar S e isenbacher am 
Flügel, auch seine N ebenm änner M ayer­
hofer und G ütl sp ielten  u n te r ih re r son­
stigen Form. Sch iedsrich ter C ostinian (Am- 
ste tten ) w ar dem Spiel nicht gew achsen. Er 
ließ überaus h a rt sp ielen und m achte 
schw ere Feh len tscheidungen . Ein seh r schö­
nes. technisch  hochstehendes Spiel bot 
aberm als die W aidhofner R eserve, w elche 
die Z uschauer restlo s beg eiste rte  und mit 
6:0 siegen konnte. Torschützen: Fleißmann 
C. S tau d eck er 1, M ad erth an er 1. W oltrich  1. 
Die Pfingstf eiertage bringen ein schönes 
P o k a l t u r n i e r ,  an dem A ustria  W ien 
kom b.. der St. P ö ltn er Sportk lub  und K e­
m aten  als G äste  teilnehm en. Spielfolge im 
A nzeigen-T eil des B lattes. D er F estab en d  
mit Tanz findet nicht wie in den P laka ten  
angegeben  im Sanatorium  W erner, sondern  
im  H o t e l  I n f ü h r  s ta tt.

W indhag
Trauung. Vor dem S tandesam t in W aid­

hofen w urde am 1. ds. H err E ngelbert 
Z a r 1, B auernsohn, W indhag, R o tte  Kron- 
hobel 47, mit Frl. M aria  W a g n e r ,  B au e rn ­
to ch te r, Sonntagberg , R o tte  W ühr 22, ge­
tra u t.

Ybbsitz
Heimkehrer. Bis 20. ds. sind folgende 

K riegsgefangene w ieder in die H eim at zu­
rü ck g ek eh rt: Jo h an n  O berm üller, K nieberg
6. Jo h an n  Schöllnham m er, Gr. Prolling 24, 
G ü n te r  H afner, Y bbsitz 142, Jo se f Lechner, 
Y bbsitz 154.

Trauung. Am 25. M ai fand die Trauung 
des Jo h an n  M aderthaner, landw . A rbe ite r, 
M aisberg 2 (Berg) m it der W irtsch aftsb e ­
sitzerin  Jo se fa  Schleifenlehner, Y bbsitz 11 
s ta tt. H erzliche G lückw ünsche!

Sterbefall. Am 17. M ai s ta rb  nach k u r­
zem, schw erem  Leiden der K aufm ann Franz 
W ind ischbauer im A lte r von 65 Jah ren . 
A llzufrüh in seinem  Schaffen w urde der 
V e rsto rb en e  vom L eben  abberufen . Franz 
W indischbauer, der sich im K rankenhaus 
'W aidhofen e iner O peration  unterzogen 
h a tte , s tarb  do rtse lbst an H erzschw äche. 
D as B egräbnis fand M ontag den 20. Mai 
u n te r sehr s ta rk e r  Beteiligung der hiesigen 
B evölkerung s ta tt. D er G esangverein , w el­
chem der V erblichene ü b er 30 Ja h re  ange­
h ö rte , nahm ko rp o ra tiv  an  dem B egräbnisse 
te il und S angesbruder Gh. D iem berger w id­
m ete  dem V ersto rbenen  einen  tie f em pfun­
denen N achruf, w orauf der G esangverein, 
en tsp rechend  dem W unsche des V e rsto r­
benen  m it dem L iede „Stum m  schläft der 
S än g er“ von seinem  Sangesb ruder A b­
schied  nahm.

K em aten
ASK. Kematen schlägt FC. Mauer 6:2

(4:0). Am Sonntag den 2. ds. sieg te der 
ASK. K em aten  überlegen  gegen den FC. 
M auer auf dem dortigen  P latze . K em aten 
tra t m it K aiserlehner; H am m erl-H uber; 
P fannhauser, P ragersdorfer, D arrer; B runn­
bauer, Schöbel I, H aider, Schöberl II, G erst- 
ner; an. A nstoß  h a t M auer, v e rlie rt aber 
bald  den Ball und w ird  gleich in seine  Sp iel­
h ä lfte  gedrängt. M it dem W ind im R ücken 
können  die G äste  in d e r v ie rten  M inute 
durch  e inen schön g e tre te n en  C orner von 
B runnbauer, der von Schöberl I ins N etz 
geb rach t w ird, in Führung kom m en. Ein 
w e ite re r C orner, in der 22. M inute von H ai­
der verw andelt, und es he iß t 2:0. Schö­
b erl II schießt kurze  Zeit darauf den d ritten  
T reffer. Die E inheim ischen kom m en ein 
paarm al durch, die Angriffe w erden  aber 
s ich e r von T orm ann K aiserlehner abge­
w eh rt. K napp vor d e r H albzeit w ird  der 
S tand  durch ein E igen to r eines Spielers des 
FC . M auer auf 4:0 e rhöh t. So w erden  die 
Seiten  gew echselt. Bei K em aten  w ird  nun 
H uber nach  vorne  als M itte lstü rm er ge­
stellt. J e tz t  hat aber M auer den W ind im 
Rücken und d rück t im m er m ehr an  das Tor 
von K em aten. H am m erl re tte t  h ie rbe i 
einigem ale. N ach einem  schönen Zusam m en­
spiel des Innertrio s kann  G e rstn er erneu t 
einsenden. 5:0 s teh t es in der 60. Sp iel­
m inute. W egen U nsportlichkeit w erden  ein 
Spieler von M auer und P ragersdo rfer vom 
F e ld e  gew iesen. G leich darauf kann  H uber 
auf 6:0 erhöhen. N ach energischen A n ­
griffen können nun die E inheim ischen zwei 
T ore aufholen. B eiderseits w ird  versucht, 
noch T reffe r zu erzielen, ab er am Ergebnis 
w ird  n ichts m ehr geändert. M it dem S tande 
von  6.2 für K em aten verlassen  beide M ann­

schaften  den P latz. Dem Punktekam pf, w el­
cher vom S ch iedsrich ter H egenberger e in ­
w andfrei und gerech t g e le ite t w urde, w ohn­
ten  ungefähr 300 Z uschauer bei. W eitere  E r­
gebnisse der 5. R unde sind: Y bbs-W aidho­
fen 2:0, St. V alentin—A m ste tten  2:0, Haus- 
mening— W ieselburg  4:2 (W ieselburg ist in 
der zw eiten  H albzeit abgetre ten).

ß tb e rb ach
D ank. Die B evölkerung und besonders 

die A rbe ite rschaft von B iberbach dank t der 
S tad tkom m andan tur vpn W aidhofen a. d. 
Ybbs und der K reiskom m andantur von A m ­
s te tten  für ihre H ilfe bei der A ngleichung 
der B u tte rra tio n  an die anderen  um liegen­
den G em einden, w odurch es möglich ge­
m acht w urde, daß auch die B iberbacher 
B u tte r s ta t t  M ilch beziehen  können.

Gaflenz
Aus der G em eindestube. Am 1. ds. h ielt 

der G em einderat von G aflenz u n te r dem 
V orsitz unseres H errn  B ürgerm eisters M a- 
d e r t h a n e r  um 17 U hr eine Sitzung ab. 
D er B ürgerm eister begrüß te  die schriftlich 
eingeladenen und ersch ienenen  M itg lieder 
des G em einderates, besonders H errn  B ü r­
germ eister K a t z e n s t e i n e r ,  der aus der 
am erikanisch  b ese tz ten  Zone von G aflenz 
ersch ienen  w ar. Die T agesordnung w ar 
n icht seh r um fangreich, es h andelte  sich um 
V orbere itungsarbeiten  für sp ä te re  even tuelle  
definitive Beschlußfassungen; sie w urde e in­
stimmig angenom m en. Zum P unk t A llfälliges 
kam  u n te r anderem  auch die O rtsfeuerw ehr 
zur Sprache, die u n te r den E inw irkungen 
der N achkriegszeit an ih re r Löschausrüstung 
schw eren  S chaden e rlitten  h a tte . D er G e­
m einderat ist an e iner gut fund ierten  
F eu erw eh r s ta rk  in te ressie rt und auch b e ­
re it, die no tw endigen A nschaffungen, sow eit 
die G erä te  und W erkzeuge zu bekom m en 
sind, in jed e r W eise zu u n te rs tü tzen , um die

Ä rztl icher  S onn tagsd iens t  in W a id ­
hofen a. d. Ybbs

Pfingstsonntag  den 9. Ju n i 1946: D oktor 
K e m m e t m ü l l e r .

Pfingstm ontag den 10. Ju n i 1946: D oktor 
M e d w e n i t s c h ,

Städ t i sch e  W ir tschaf tschu le  W a id ­
hofen a.  d. Ybbs

Kaufmännische Lehranstalt für Jungen 
und Mädchen

A u f n a h m s b e d i n g u n g e n  f ü r  d a s  
S c h u l j a h r  1 9 4  6/4 7

Aufnahmsbedingungen: F ü r die 1. K lasse: 
A lte r 14 Jah re , 4 K lassen  e in e r höheren  
Schule (Realschule, Realgym nasium ) oder 
H auptschule, sonst A ufnahm sprüfung 
(D eutsche Sprache  und R echnen). L au t E r­
laß des L andesschu lra tes für N ied er­
österre ich  vom 5. Ju n i 1942, Z. IIc—3/123, 
kann  für begab te  und tüch tige  V olksschul­
abgänger (8. Schulstufe) die Zulassungs­
prüfung an den W irtschaftschu len  (Be­
rufsfachschulen) entfa llen . F ü r die 2. Kl.: 
A lte r  15 Jah re , 1. K lasse e in e r W irtsch aft­
schule, sonst A ufnahm sprüfung (Lehrstoff 
der 1. Klasse).

A u f n a h m s p r ü f u n g e n  w erden  am 
D i e n s t a g  d e n  25. J u n i  1946 und 
D i e n s t a g ,  den 3. S e p t e m b e r  1946, 
um 8 U hr früh abgehalten .

Unterrichtsgegenstände: D eutsche S p ra ­
che, Englische Sprache, K aufm ännisches 
Rechnen, K aufm ännische B etriebskunde , 
B uchhaltung, K aufm ännischer S chriftverkehr, 
B ürgerkunde, W irtschaftsgeograh ie , W aren ­
kunde, K urzschrift, M aschinschreiben , G e­
schäftsschrift. F reigegenstände: Französisch, 
V erkaufskunde, Übungen in K urzschrift und 
M aschinschreiben.

Schulgeld: Pro J a h r  120 Schilling, L eh r­
m itte lbe itrag  5 Schilling, E inschreibgebühr 
3 Schilling. Bei B edürftigkeit w ird  E rm äßi­
gung gew ährt.

Anmeldungen w erden  am 27. und 28. 
Jun i, am 30. A ugust sowie am 2. und 4. 
Sep tem ber 1946 von 8 b is 10 U hr in der 
D irek tionskanzlei entgegengenom m en. W äh­
rend  der F erien  können die A nm eldungen 
auch schriftlich  e ingebrach t w erden.

F ü r die A ufnahm e sind beizubringen: 1. 
Das le tz te  Schulzeugnis, 2. der Tauf- oder 
G eburtsschein , 3. eine B escheinigung über 
die S taa tsangehörigke it oder der H eim at­
schein des Schülers oder des S chü lerva ters . 
Es em pfiehlt sich, A n m e l d u n g e n  m ö g ­
l i c h s t  f r ü h z e i t i g  v o r z u n e h m e n .

F ü r ausw ärtige  Schüler (Jungen) b esteh t 
die M öglichkeit, bei ze itg e rec h te r A nm el­
dung im S taa tlich en  Schülerheim  der 
S taa tsrea lsch u le  W aidhofen a. d. Ybbs, K a­
puzinergasse  6, als Zögling un te rg eb rach t 
zu w erden. A nm eldungen u n te r B eilage der 
le tz ten  Schulzeugnisse d irek t an die L ei­
tung des Schülerheim es. V erpflegsgebühr 
80 Schilling im M onat.

B e r e c h t i g u n g e n ,  die das A bsch luß­
zeugnis gew ährt: Das A bschlußzeugnis e n t­
h ä lt folgende B erechtigungsklausel: „D ieses 
Zeugnis e rse tz t auf G rund des § 13a der 
G ew erbeordnung  und der V erordnung 
RGBl. Nr. 198/1907 in der Fassung der V er­
ordnung RGBl. II, Nr, 190/1934, den N ach­
weis der ordnungsgem äßen Beendigung des

Frei w. F eu erw eh r G aflenz bald  w ieder in 
jed e r Beziehung auf die V orkriegshöhe zu 
bringen, dam it sie bei ausbrechenden  
B ränden in tak t ist und h ilfsbere it e ingre i­
fen kann. Zu d iesen  M aßnahm en w urde 
auch b ean trag t, das W assereservo ir bzw, 
die R ohrle itungen  in den Z ustand zu setzen, 
daß die W asserversorgung  speziell bei 
B ränden verläßlich  funk tion iert. F e rn e r 
kam en F unktionsangelegenheiten  zur A us­
sprache, bei w elcher jede  der in te re s s ie r­
ten  G ruppen in dem okra tischer W eise ihre 
S tellung b eh au p te te  und sich alle  nach  k o r­
re k te r  und konzilian ter D eb atte  w ieder dort 
fanden, Wo der gerade dem okra tische  Weg 
gegangen w ird. A bschließend dank te  H err 
B ürgerm eister M a d e r t h a n e r  für das 
A rb e iten  und A usharren  und w ünschte  fe r­
neres gedeih liches Z usam m enarbeiten  und 
schloß die Sitzung um 19.30 U hr abends.

Turm singen. N ach der le tz ten  im posan­
ten  M aiprozession, an der über 700 P erso ­
nen teilnahm en, w urde nach  b e en d e te r  A n­
dach t ein T urm singen v e ran sta lte t. Die 
M ädchengesanggruppe G aflenz e rstieg  den 
Turm  u n serer P farrk irche  und ü b errasch te  
mit schönen G esangsdarb ietungen  die K ir­
chenbesucher. Es w ar ein O hrenschm aus, 
der den W unsch nach W iederholung w ach­
rief. D as Turm singen löste freudige S tim ­
mung aus und die ist notw endig, um das 
oft n ied e rg ed rü ck te  G em üt der M enschen 
w ieder zu be leben  und für den A lltag  zu 
s tärken .

7 ä r  d ie  f f im ie r n s c h a f f
Die nächste Nutzviehablieferung findet 

am D onnerstag  den 13. Ju n i s ta t t .  Zusam ­
m entrieb  ab 9 U hr vorm ittags bei der 
s täd t, W aage in W aidhofen a. d. Ybbs. D iese 
Lieferung is t für die B ezirksbauernkam m er 
K orneuburg  bestim m t.

L eh rverhä ltn isses  in einem  H andelsge­
w erb e .“

Den A bso lven ten  s teh t offen: Die m itt­
lere  gehobene B eam ten laufbahn  des S ta a ­
te s  (Inspek toren laufbahn  im Finanz-, Zoll- 
und Justizd ienst), der G em einden und öf­
fentlichen K örperschaften  sowie alle k au f­
m ännischen B erufe in öffentlichen  und p r i­
va ten  W irtschaftsbe trieben . F e rn e r b e re ch ­
tig t das A bschlußzeugnis e iner W irtsch afts­
schule zum Ü b ertritt in den 2. Jah rgang  
e in e r H andelsakadem ie nach A blegung 
einer A ufnahm sprüfung aus W irtsch afts ­
geschichte, M athem atik , N aturgesch ich te , 
Chem ie und aus der F rem dsprache, falls 
die an der H andelsakadem ie g e leh rte  e rs te  
F rem dsp rache  eine andere  ist, als die vom 
A ufnahm sw erber an d e r W irtschaftsschu le  
als Pflich tfach  b e trieb en e  F rem dsprache. 
A bso lven ten  e iner W irtschaftschu le  w erden  
auch zur Sonderreifeprüfung zugelassen. 
Diese erm öglicht das Studium  der W irt­
schaftsw issenschaften  an e iner H ochschule.

Beginn des Schuljahres 1946/47: Montag, 
den 2. Septem ber 1946, 8 Uhr früh.

A uskünfte  e r te ilt m ündlich und sch rift­
lich die D irek tion  der S täd t. W irtsch afts­
schule, W aidhofen a. d. Ybbs, S ch illerp la tz  
1 (Realschule), T elephon 22 oder 13.

Jo se f K o r n m ü l l e r  
prov. D irek to r.

Schülere inschre ibungen  für  das  Schul­
jah r  1946 47 an der  F ach sch u le  fü r  das 
Eisen- und S ta h lg e w e rb e  in Waidhofen 

a. d. Ybbs

Die E inschreibungen in den e rs ten  J a h r ­
gang finden in der Zeit vom 12. bis 15. Jun i 
1946 täglich von 8 bis 11 U hr und 14 bis 
16 U hr in der D irek tionskanzlei, O berer 
S tad tp la tz  32, s ta t t.  M itzubringen sind: 1. 
der Taufschein (G eburtsu rkunde), 2. die 
Zeugnisse der le tz ten  be iden  Schuljahre , 3. 
der H eim atschein. Von A ufnahm ew erbern , 
w elche n icht bis zum Schlüsse des v o ran ­
gegangenen Schuljahres Schüler e iner öf­
fen tlichen  L eh ran sta lt w aren, auch ein U n­
bescho ltenheitszeugnis  sowie d e r N achw eis 
über ihre B etätigung in der Zeit, die seit 
A usstellung des le tz ten  Schulzeugnisses 
verflossen  ist. F ü r den E in tritt in den e r­
sten  Jah rgang  w ird nebst der Erfüllung der 
vorangegangenen B edingungen gefordert:

1. D er N achw eis, daß der A ufnahm s­
w erbe r das 14. L ebensjahr vo llendet ha t 
oder noch in dem K alenderjah r vollenden 
wird.

2. D er N achw eis ü b e r  d ie vollendete  
Schulpflicht. Die A ufnahm sprüfung in den 
ers ten  Jah rgang  findet am D onnerstag , den 
27. Jun i, 8 U hr in den Schulräum en am 
O beren S tad tp la tz  32 s ta t t. Die A ufnahm s­
prüfung um faßt eine Prüfung aus deu tscher 
Sprache (D iktat, N acherzählung) und einer 
Prüfung aus R echnen  (einfache R echnungs­
arten  in ganzen und D ezim alzahlen sowie 
mit gem einen Brüchen, geom etrische K ennt­
nisse).

Säm tliche n eu ein tre ten d en  Schüler w e r­
den nur provisorisch  aufgenom m en. Im 
Laufe des e rs ten  H albjahres en tsche ide t der 
L eh rk ö rp er über die endgültige A ufnahm e 
und verfügt über die Entlassung aus der 
A n sta lt für jene Schüler, die sich als u n ­
geeignet erw eisen.

Die E inschreibungen finden nur in der 
oben angegebenen Zeit s ta t t.  Es ist im In ­

te resse  jedes A ufnahm ew erbers gelegen, 
sich m öglichst frühzeitig  anzum elden.

Die D irek tion  der Fachschu le  für das 
Eisen und S tah lgew erbe.

Schülere inschre ibung  
in der  Volksschule Zell a.  d. Ybbs 

für  das  Schul jahr  1946/47

Die Schü lere inschreibungen  an  der Z eller 
Volksschule finden am Sonntag den  23. Ju n i 
1946, vorm ittags von 9 bis 12 U hr, und 
D ienstag  den 25. Ju n i 1946 von 3 bis 5 U hr 
nachm ittags s ta tt .  Schulpflichtig  sind jene 
K inder, w elche b is zum 1. S ep tem ber 1946 
das 6. L ebensjah r vo llendet haben. M itzu­
bringen sind: G eburts- oder Taufschein,
Im pfzeugnis und H eim atschein.

Die Schulleitung Zell a. d. Ybbs.

Mittei lungen des W ir tsch a f tsam tes  
W aidhofen  a. d .Ybbs

Die A ufrufe für die 2., 3. und 4. W oche 
der 15. Z uteilungsperiode können  an der 
A nschlagtafel des W irtschaftsam tes n ach ­
gesehen oder bei den K aufleu ten  e rfrag t 
w erden.

Die Z uteilungsm engen für die le tz ten  drei 
W ochen sind folgende:
Brot:

K inder 0—3 J a h r e  2100 g
K inder 3— 6 J a h r e  3150 g
K inder 6— 12 J a h r e   4200 g
N o rm a lv e rb ra u c h e r   4200 g
Z u s ä t z l i c h :
A n g e s te l l t e  2100 g
A rb e ite r     4200 g
S c h w e r a r b e i t e r   6300 g
W erdende  M ü tte r .   2100 g

F e tt:
K inder 0—3 J a h r e  140 g
K inder 3— 6 J a h r e   140 g
K inder 6— 12 J a h r e  210 g
N o rm a lv e rb ra u c h e r   140 g
Z u s ä t z l i c h :
A n geste llte    70 g
A r b e i t e r   70 g
S c h w e r a r b e i t e r   280 g
W erdende  M ü t t e r   280 g

Fleisch;
K inder 0— 3 J a h r e   350 g
K inder 3—6 J a h r e   420 g
K inder 6— 12 J a h r e   560 g
N o rm a lv e rb ra u c h e r   770 g
Z u s ä t z l i c h :
A n g e s te l l t e   350 g
A r b e i t e r   630 g
S c h w e r a r b e i t e r  910 g
W erdende M ü t t e r   630 g

K indernährm itte l:
K inder 0— 3 J a h r e   420 g
K inder 3— 6 J a h r e   700 g
K inder 6— 12 J a h r e   560 g
M it dem bis je tz t aufgerufenen  F leisch  

ist die volle R ation  für die 15. Z u teilungs­
periode  gedeck t, ebenso  B ro t und F e tt. Die 
Lieferung an N ährm itte ln  für d ie le tz ten  
zwei W ochen der Z u teilungsperiode is t noch 
nicht b ekann t. Ebenso is t noch ke in  Z ucker 
und keine H ülsenfrüch te  eingelangt.

A lle K le inverte ile r w erden  nochm als 
darau f aufm erksam  gem acht, daß L ebens­
m itte lk a rten  aus an d eren  B ezirken  n ich t b e ­
lie fe rt w erden  dürfen.

Z ur  B each tung!

1. Es w ird  h ierm it nochm als n a ch d rü ck ­
lichst darauf aufm erksam  gem acht, daß 
von den G eschäftsleu ten  u n t e r  k e i ­
n e n  U m s t ä n d e n  W aren  auf L ebens­
m itte lk a rten , die n i c h t  b e s c h r i e ­
b e n  sind, ausgefolgt w erden  dürfen. Auf 
lose A bschn itte  darf ebenfalls n ichts aus­
gefolgt w erden.

2. F ü r in V erlust g e ra ten e  L ebensrnittel-, 
M angelw aren-, O bst- und G em üsekarten , 
H aushaltsausw eise , R aucher- oder S eifen­
k a rte n  w ird  auf ke inen  Fa ll E rsa tz  ge­
le is te t. D iesbezügliche V orsprachen  beim 
B ürgerm eisteram t oder bei d e r K a rte n ­
ste lle  sind zw ecklos.

3. Die L eb en sm itte lk arten  der abgelaufenen  
Z uteilungsperiode sind aufzubew ahren, da 
die M öglichkeit b esteh t, daß noch A uf­
rufe auf d ieselben  erfolgen. W enn K arten  
auf solche A ufrufe n icht vorhanden  sind, 
w erden  ke ine  B erech tigungscheine für 
solche W aren  ausgegeben.

K raf t fah rzeugbes i tz e r ,  Achtung!

Jen e  K raftfah rzeugbesitzer des po litischen  
B ezirkes A m stetten , w elche W agenpässe 
vom S taa tsam t für Inneres e rh ie lten , haben  
ihre F ahrzeuge bis zum 25. Ju n i 1946 bei 
der B ezirkshaup tm annschaft A m ste tten  
(K raftfahrzeugzulassungsste lle) H ochhaus 4. 
S tock , Z im m er 45, persön lich  zu m elden. Bei 
der M eldung ist m itzubringen: W agenpaß,
B estätigung ü b e r d ie H aftp flich tversiche­
rung, K raftfahrzeugbrief, T ypenprüfungs­
zeugnis oder sonstige  das E igentum srecht 
ausw eisende Pap iere .

K raftfahrzeugbesitzer, die bis zum 25. 
Ju n i 1946 d ieser M eldung nicht nachkom ­
men, haben  mit der E inziehung des W agen­
passes zu rechnen.

D er prov. B ezirkshauptm ann: 
Dr. Schm id e. h.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
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F A M I L I E M A N Z E I G E N
Dank. F ü r die v ielen B ew eise herzlicher 
A nteilnahm e, die uns anläßlich des A b ­
lebens unseres lieben B ruders Jo sef 
B a c h 1 e r von allen  Seiten  zugekom m en 
sind sowie für die schönen K ranz- und B lu­
m enspenden b itten  w ir auf diesem  W ege 
unseren  aufrich tigsten  D ank entgegenzuneh­
men. Insbesondere danken  wir H errn  V ize­
bürgerm eister S te rn eck e r für die trö stenden  
A bschiedsw orte  am G rabe und allen lieben 
F reunden  und B ekannten , w elche dem V er­
sto rbenen  das le tz te  G eleite  gaben.

Geschwister Bachler.

Dank. Für die v ielen Beweise herzlicher 
A nteilnahm e, die uns anläßlich des A b ­
lebens unseres lieben V aters, H errn  Ludwig 
K a m e l r e i t e r ,  von allen Seiten  zuge­
kom m en sind, danken  w ir auf diesem  W ege 
herzlichst. U nser ganz besonderer D ank 
gilt H errn  P robst Dr. L andlinger für seine 
innigen A bschiedsw orte  am G rabe, H errn  
P farre r kätsch aus Zell sowie dem K irchen­
chor für die liebe Ehrung des T oten . H erz­
lichen Dank auch für die schönen Kranz- 
und Blum enspenden.
Im Ju n i 1946.

Rosa und Ludwig Kamelreiter, Kinder.

Dank. F ür die zah lre ichen  B ew eise aufrich­
tiger A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
A blebens unseres lieben  V aters, H errn  
L eonhard  G l a s e r ,  von allen Se iten  zuge­
kom m en sind, sowie für die schönen Kranz- 
und B lum enspenden b itte n  w ir auf diesem  
W ege unseren  herzlichen D ank en tgegenzu­
nehm en. Insbesondere danken  w ir der G eist­
lichkeit für die Führung des K onduktes und 
der S chw ester L iberia  für die aufopfernde 
Pflege w ährend  seiner K rankheit.

Familien Bobal und Kirchweger.

M o f f e n e  s t e l l e n  ______
Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden.

W ir  s u c h e n  bilanzsicheren Betriebs­
buchhalter, erste jüngere Kraft, für Groß­
industrie. Schriftliche A nbote unter „Poli­
tisch einwandfrei“ Nr. 1257 an die Verwal­
tung des B lattes. 1257

Hausmeisterposten zu vergeben. W aidhosen, 
U n te re r S ta d tp la tz  19. 1184

Meuternder Melkerin
für m ittleren  landw irtschaftlichen  B etrieb  
im Salzkam m ergut (O berösterre ich) bei gu­
te n  B edingungen dringend gesucht. Georg 
M angelberger, V orchdorf, M ühltal, OÖ. 1221

Anständiges, einfaches Mädchen oder auch 
ältere Frau für G eschäftshaus m it K indern 
p e r sofort aufgenom m en. K ost und W ohnung 
im H ause. N ur w irk lich  A rbeitsw illige  w ol­
len sich m elden. A uskunft in d e r V erw al­
tung des B la ttes . 1284

Nette, ehrliche, kinderliebende Hausgehilfin
m it K ochkenntnissen , w ird  p e r 15. Ju n i auf­
genommen, K rau tschneider-S tockenhuber, 
Fah rradgeschäft, W aidhofen, U n te re r S ta d t­
p la tz  16. 1287

Verläßliche, gesunde Hausgehilfin, nicht 
u n te r 17 Jah ren , w ird  sofort aufgenom m en 
bei M elitta  Bam m er, W aidhofen, R ed ten- 
b ach straß e  2. 1300

Flickerin, die tüchtig  is t im F lecke inse tzen  
und n e tt a rb e ite t, für d re i bis fünf N ach­
m ittage w öchentlich  gesucht. E ven tue ll w ird  
F lick a rb e it außer H aus gegeben. N.ö. L an­
deserziehungsheim  R eichenauerhof in W aid­
hofen. 1312

STELLEN-6ESUCHE — LU
40jährige geschäftstüchtige Frau such t A lm ­
h ü tte  oder L andgasthaus in P ach t zu neh ­
m en. A nbo te  u n te r ,.K ap ita lsk räftig" Nr. 
1249 an  d ie Verw . d, Bl. 1249

Junge tüchtige Bürokraft (H andelsschülerin) 
m it d re ijähriger P rax is such t S te lle  im B e­
zirk  A m stetten . A nfragen e rb e ten  an die 
V erw altung des B lattes . 1308

Üb’ im m er T reu  und R ed lichkeit, dann hilft 
m an sich selbst und den anderen . Das iss
d er G rundsatz  des a ltb e k an n te n  H olz­
schneiders S tefan  Spreitzer, Zell, H aup t­
p la tz  12. 1295

Konz. Schädlingsbekäm pfer. U ngeziefer­
vertilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) 
führt rasch  und gründlich durch M artin  
L eitner, W aidhofen a. d. Ybbs. G raben 
Nr. 12. 1200

VERSCHIEDENES W

IHeues Erwachen
i n  m e i n e n  T a n z l o k a l i t ä t e n

3)ie ‘Unternehmung 9nführ

Saitislag .den  iS/Juni I9U6 
ab 8 W ir  b is W (Hiernach!

iKapelle M erold  
m il Manrai E inlagen 1

EMPFEHLUNGEN

HohprodüKtenhändler 
Felix ö o r e ll

Waidhofen a. d. Ybbs, Unter der Leithen 14
übernim m t

Rohprodukte
(Felle, S chw einshaare , H adern , K nochen etc.) 
zu jed e r Z eit gegen B arzahlung. 1266

Rodln Reparaturen  
Tausch 
Ankauf

von A p p ara ten , R öhren  und B estand te ilen . 
Ing. E rnst Böhme, Y bbsitz. 1232

Nachhilfestunden aus Mathematik für U n­
te rrea lsch ü le r gesucht. N äheres in der V er­
w altung des B lattes. 1281

Ehrenerklärung. Ich habe in verleum de­
rischer W eise gegen H errn  Jo se f F ä r b e r ,  
W aidhofen a. d. Ybbs, D urstgasse 3, G e­
rüch te  v e rb re ite t, die jed e r G rundlage en t­
behren . Ich bedauere , diese Ä ußerungen ge­
m acht zu haben  und danke H errn  F ärber, 
von d e r A bsehung e iner gerichtlichen  A n­
zeige. 1278

August Progsch, 
W aidhofen a. d. Y., H am m ergasse 4.

N eue schwarze Damen-Sämischschuhe Gr.
39 gegen ebensolche Gr. 40 zu tauschen  ge­
sucht, w e ite rs  n e u er ro te r  L ederm ante l und 
ein n eu er S trandanzug gegen 6 m B laudruck 
o der D irndlstoff, ev. auch s ta rk e  w eiße 
W ebe. M itschanek, W aidhofen, R eichenauer- 
s traße  3. 1277

B iete einen Kinderwagen, suche Küchen­
waage, Fleischm aschine oder K affeem ühle 
und R eibeisen  oder S trickw olle. Hohen- 
danner, B öhlerw erk  15. 1279

Grammophon mit 60 Schallplatten sowie 
K orkschw im m gürtel p re isw ert zu verkaufen. 
W eiters  is t ein H erre n -Jäg e rro ck  G r. 50 im 
Tauschw ege gegen beliebigen  H erren rock  
Gr. 54 abzugeben. Laube, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  96. 1283
Elegante Damenhalbschuhe, fast neu, h a lb ­
hohe A bsätze , Gr. 38%, im Tauschw ege ge­
gen ebensolche D am enhalbschuhe Gr. 37%, 
w eite rs  gut e rh a lten e  H errenhalbschuhe  Gr. 
41 gegen Gr. 42. Zeiner, G asthaus „zur 
H enne", W aidhofen, Y bbsitzerstr. 112. 1276

Tausche neue schwarze Herrenhalbschuhe
Gr. 44 gegen neue D am enhalbschuhe Gr. 41. 
L angre ite r, R osenhof 1 bei A llhartsberg , P. 
U lm erfeld. 1275

Leinenschuhe mit Gummisohle, hohe A b­
sätze, Gr. 38. neuw ertig , gegen ebensolche 
Gr. 39, ab er mit n iederen  A bsätzen , zu ta u ­
schen gesucht. A gnes R iener, Y bbsitz, M ais­
berg  18. 1274

Junger Zuchtwidder (verede ltes  deu tsches 
Landschaf), W olle rtrag  durchschn ittlich  6 kg 
p e r Ja h r , im Tauschw ege abzugeben. Hans 
M ozisch, D oberaum ühle, H öllenstein . 1272

Verlustanzeige. D onnerstag  den  23. M ai 
1946, zw ischen 2 und 3 U hr nachm ittags, 
w urde beim  K ircheng itte r der S ta d tp fa r r­
k irche  ein D am enschirm  liegen gelassen. 
D er red liche  F in d e r w ird  gebeten , denselben  
gegen gute Belohnung auf d e r Polizei­
w achstube  (S parkassegebäude) oder im 
G asthaus Schm ied, W ey rerstraß e , abzu­
geben. 1282

Tausche einen Kinderwagen, ein Sport - 
wagerl, gut e rha lten , gegen M ädchenschuhe 
Gr. 39 und K leiderstoff. H erm ine B ru ck ­
schw eiger, A llhartsberg  63, Post Hilm-
K em aten . 1280

Tausche schönes Edelmarderfell gegen 
einen H errenanzugsto ff (m öglichst grau)
sam t Zubehör. A ngela H anel, Göstling,
K antine  S teinbach. 1285

4 bis 5 m Gummischlauch, % - bis % -zöllig, 
zu kaufen  gesucht. A lois K atzenste iner, 
W aidhulen , W ey rerstraß e  74a. 1288

Ein Paar hohe Kinderschuhe Gr. 25, ro t, 
o der Gr. 33, schw arz, neu, w erden  gegen 
zw ei gu te  H errenhem den  (S trapatz) Gr. 38 
um getauscht. D onaubauer, W aidhofen, 
M ühlstraße  10. 1289

Tausche Zither sam t N oten  gegen D am en­
halbschuhe Gr. 39. S tieg ler, K em aten  9.

1292

Tausche tiefen Kinderwagen sam t M atratze  
und S portw agen  gegen 1 P a a r s ta rk e  hohe 
K nabenschuhe Gr. 37/38 oder D irndlstoff. 
K ranzier, B ruckbach  27, P ost B öhlerw erk .

1293

Tausche schönen W interfuchs gegen 2.60 m 
hellen  K ostüm stoff und Bluse. F ra u  S teiner, 
G aflenz 3. 1294

Ein 3- bis 4-PS. M otor für 120/220 Volt 
Spannung, dringendst zu kaufen  oder zu 
tau sch en  gesucht. Fa. K arl B ene & Co., 
W aidhofen, W ey rerstraß e  21. 1296

Tausche elektrischen Kocher, 120 V., 600 W.,
gegen F ah rrad m an te l 26X1.75. K urt 
Scheib lauer, S teinm ühl 37, P ost Y bbsitz.

1297

Ein Badeanzug, neu, w ird  gegen L einen­
schuhe Gr, 37 oder 38, e in  P a a r halbhohe 
F rauenschuhe  G r. 40, gut e rha lten , gegen 
H alb- oder an d ere  Schuhe Gr. 37/38 ge­
tausch t. M ali M eyr, W aidhofen, P ockstei- 
n e rs tra ß e  25. 1298

& fmgU-3>okstÜumier
des i.lta idho fner Sportklubs

P f i n g s t s o n n t a g ,  d e n  9. J u n i :
14 00 WSK. Senioren — ASK. K em aten  Senioren
15 30 A ustria  W ien kom b. -  ASK. K em aten  1 
17-00 St. Pö ltner Sportk lub  1 -  WSK. 1

P f i n g s t m o n t a g ,  d e n  10.  J u n i  
14 00 WSK. R eserve — ASK. K em aten R eserve 
15-30 S t.Pö ltner S portk lub  1 - A S K .K em aten 1 
17*00 A ustria  W ien kom biniert — WSK. 1

Strand-Cafe
bei der Zeller Hochbrücke
Täglich (außer M ontag) geöffnet von 6 30 bis 22 U hr • F r ü h s t ü c k -  
A b o n n e n t e n  w erden angenom m en ■ T a g e s z e i t u n g e n  und 
Z e i t s c h r i f t e n  liegen auf - F ü r F rem de und D urchreisende 
angenehm er A ufenthalt - T r e f f p u n k t  a l l e r  S c h a c h  f r e u n d e  
Gepflegte Getränke Solide Bedienung I

Filmbübne Waidhofen a. d.Ybbs
zeigt vom 8. bis einschließlich 13. Juni 1946 den F a r b f i l m

Die sowjetrussische
Sportparade 1945

S p i e l z e i t e n :
S am stag ................. 18 30, 20 30 Uhr
Sonntag . . .  16, 18 30, 20 30 Uhr 
Montag . . .  16, 18 30, 20 30 Uhr

Dienstag 
Mittwoch . 
Donnerstag

j u g e n d f r e i  !
. 18-30, 20-30 Uhr 
. 18-30, 20-30 Uhr 

. . 18-30, 20 30 Uhr

Nicht nblielerungspilichtige

Schafwolle wird gegen Loden oder Woll­
stoff (gemustert) umgetauscht

Ü b e r n a h m s t a g e  n u r  D i e n s t a g ,  F r e i t a g  u n d  S a m s t a g  ■ ■

Kaufhaus Robert Schediwy. Waidhofen a. d.Ybbs

W tridhofen-Umgebung
Holzeinkäufer. Haumeisier. Holzarbeiter, Jungarbeiter

werden sofort für größere Holzschlägerungen in nicht schwierigem Terrain 
gegen b e s t e  B e z a h l u n g  und Deputatholz für dauernd aufgenommen

Holzeinkaufstelle Hoyas Waidholen a. tLYbbs, Zell, Berghofgasse 
Weyer a. d. Enns. Oberer Markt

Auch Sie brauchen einen modernen S t e m p e l  a l l e r  A r t  für
Ä m ter, B ehörden, A nstalten, 
V ereine, O rganisationen, Ge­
w erbe, Land- un d  F o rstw ir t­

schaft, G eschäfte und  P rivate  lie fern  w ir s a u b e r ,  r a s c h  u n d  
p r e i s w e r t !  K arte  m it S tem peltex t (genau un d  d eu tlich  schreiben) 
genügt. A llenfalls A ngabe e in e r gew ünsch ten  G röße un d  Schriftart.

Egon Benda, Neufurth 85, Post Ulmerfeld

Gummi-Stempel

Blaue Spangenschuhe, fa s t neu, Gr. 37, a b ­
zugeben gegen D am en-Sportschuhe Gr. 37 
oder 38. M aria  H ofbauer, O pponitz 60. 1299

Tausche 3 M eter hellgraues Seidenfutter
gegen dunkles, w eite rs  ein P a a r b rau n e  D a­
m en lederhalbschuhe Gr. 38% gegen eb en ­
solche Gr. 39 oder 40. R. Schröding, W aid ­
hofen, Y bbsitzers traße  80. 1176

Tausche Koffergrammophon, engl. M arke, 
D oppelfederw erk , neuw ertig , m it einigen 
S challp la tten , oder R ad io ap p ara t gegen gu­
te s  H erren fah rrad . Ing. E rnst Böhme, 
Y bbsitz. 1233

kontierter Kasten, A usziehtisch sowie 16 
Pathe-Schallplatten p re isw ert zu v e rk a u ­
fen. Laube, W aidhofen, Y bbsitzers traße  96.

1302

Tausche neuen Autoschlauch gegen zwei 
B allon-F ahrradsch läuche  26er. Szeverinsky, 
W aidhofen, P o ck s te in e rs traß e  33, S an a to ­
rium  W erner. 1304

Dunkelblaues M ongol-Seidenkleid Gr. 2/3
w ird  gegen ein P a a r D am en-L ederhalb - 
schuhe Gr. 36 abzugeben. W edl, Zell, M es­
serergasse  9. 1306

Heizkissen, 120 Volt, oder G um m iterm ophor 
dringend zu tau sch en  oder kaufen  gesucht. 
K upec, Zell, B u rg friedstraße  12. 1309

Suche Damenfahrrad, gebe dafür guten  
P h o to ap p ara t 9X12, ev. auch  Zwillings­
k inderw agen  und  B abyw äsche. A uskunft 
Sam stag und M ontag  von 11 b is 12 U hr bei 
W in tersperger, Zell, K irchenp la tz  2. 1303

Neue w eiße Seidenbluse und ein tie fe r 
K inderw agen, gut erha lten , gegen H erren ­
bek le idungsstücke  abzugeben. M aria W im ­
m er, W aidhofen, W ien erstraß e  17. 1310

Zu kaufen gesucht: Tisch, 4 Sessel oder 
Po lste rsessel, Teppich  oder Läufer, eine 
W asch tischgarn itu r. M üller, W aidhofen, 
R eich en au erstraß e  4. 1311

Suche Gitarre und elektr. K ochplatte, 120
Volt, im Tauschw ege. T rescher, G aflenz 57.

1313

G ebe Knabenlederhalbschuhe Gr. 39 oder 
schönen S om m erkleiderstoff für gu ten  F a h r­
radsch lauch  28. L ederergasse  4, bei Schendl.

1314

Tausche 60 cm Blusenseide, gestreift, gegen 
ein P aa r D am enhalbschuhe Gr. 37/38. G ra ­
m er, G leiß 3, P ost R osenau. 1315

A llen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

V eran tw ortliche r R ed ak teu r: K arl Böck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ien erstraß e  45.


